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kriegsſchuldlügen. 
II 


Die Beſtechlichkeit der franzöſiſchen Preſſe. 

„Iswolski, der gefährlichſte Mann Europas.“: das war 
kurz zuſammengefaßt der weſentlichſte Inhalt unſeres erſten 
Aufſatzes zur Kriegsſchuldlüge. Wir wieſen darauf hin, wie 
die Gegner Deutſchlands es mit allen Mitteln verſuchten, 
Deutſchland moraliſch ſchlecht zu machen. Und wie es Deutſch⸗ 
land unterließ, in wirkſamer Weiſe die lügneriſchen Märchen 
der Gegner auf ihren wirklichen Gehalt hin richtigzuftellen. 
Inzwiſchen iſt uns nun noch mehr Material zugäng ich 
geworden, denn die Archive des Auswärtigen Amtes in Petro⸗ 
grad (Leningrad) und Moskau find ſeit kurzem der Forſchung 
geöffnet. In der „Deutſchen Rundſchau“, einer in Berlin 
monatlich erſcheinenden Zeitſchrift, hat nun Charles L. 
Hartmann weitere Quellenſtücke zur Kenntnis der Urheber 
des Weltkrieges veröffentlicht. Die dort aufgedeckten Spuren 
weiſen wieder von Petersburg nach Paris und von Paris 
nach Petersburg. Beſtechung der franzöſiſchen 
Preſſe in jeder Form und in jeder Weiſe, das iſt das Leit⸗ 
motiv, das durch dieſe Veröffentlichungen klingt. f 

In unſerem voraufgehenden Aufſatz brachten wir die 
Berichte der Tätigkeit des Iswolski aus dem Jahre 1911. 
Dank den verdienſtvollen Arbeiten des oben erwähnten Herrn 


Hartmann iſt es uns nun möglich, noch etwas weiter zurück⸗f 


zugehen und im Auszuge Briefe anderer ruſſiſcher Diplomaten 
zu bringen, die zahlenmäßig die Beſtechungsſummen angeben. 
* 


An den Finanzminiſter Kokovtze v. Paris, den 30. Aug. 1904. 


Die folgenden Briefe, die als „geheim“ bezeichnet wer⸗ 
den, nennen dann weitere Beſtechungsſummen. Es wird 
darin eine Unterredung mit dem ir De Verneuil ge 
ſchildert, der Präſident der Börſenmaklerkammer ſſt. 
Dieſer Herr verlangt für ſeine Reklame zur Unterbringung 


der ruſſiſchen Anleihe eine ſchriftliche Verpflichtung der ruſſi⸗“ 


ſchen Regierung, monatlich 250 000 Fr. zu ſeiner Verfügung 
zu ſtellen. Darauf bezieht ſich folgendes Telegramm. 


Telegramm, 27. Januar 1904. 


An Graf V. N. Landsdorff. 
i lai ß 
0 Do oe By De Kaiferlichen Geſandten Paris zu benach⸗ 


richtigen, daß ich die t 
en völlig teile. Ich habe ſoeben Herrn 
Raffalovitch beauftragt, eine Artikelſerie in der franz. Pre be 
ſcheinen zu laſſen, um die Inhaber ruſſiſcher Wertpapiere 1 es 
ruhigen. Für dieſen Sonderzweck werden weitere 5 0.000 
zu feiner Verfügung geftellt, doch bat ich ihn, ſich ſtets mit unſerem 


Geſandten ins Eindernehmen zu ſetzen. (gez.) Romano. 


Auch dieſe kurzen im Auszug wiedergegebenen Mitteilun⸗ 
gen Ice ae erfennen, mit welchen . 
tet wurde, um die kleinen Rentiers Ae uſſiſe 
zur Hergabe ihrer Erſparniſſe für die Jhd) je 
Anleihe zu bewegen. Die Anleihe „ ze 5 
einer Höhe von 18 Milliarden Fr. gezeichnet. 7 9 Sn 
Tatſache, über deren urſächlichen Zuſammenhänge Rd Hin 
rich Friedjung in feinem Zeitalter des dirrerg e 
Fa Die eigentlichen Kriegsvorbereitungen beg 
päter Herr Isvolski. f f 
Brief des Geſandten Jswolski an den Minister 


des Auswärtigen Herrn Saſonow. 
des Auswärtige ic 10/28. Ottober 1012. 


(Empfangen 14. Oktober 1912) e ah 
itrievi einigen Mona 
„Werter Serge Dmitrievitch. Vor e die abſolnke Not⸗ 
N werter Beeinfluffung der 
tzuſtellen. 1 Sa 
; . ra 1 2 
fc welche Nachteile eine Anzahl ih un, ad de 
aufe 
Zufammenkunft uns verurſacht haben. Fichtigſten . 
meines Hierſeins habe 10 . großen perſön 
on i der Einfluß 
internationalen ge 251 
ir von einem anderen 8 
machen müſſed. h halte es für 
Reer Kriſis, u in 


Wir ſtehen jetzt mitten in 


a er: re Aufmerkſamkeit olgen 3 Seiten 
gelesene de gu leere bee Basfman) 


der Preſſe und itungen haben 
Preſſionen. e & werden wohl 
T Individuen wie Manuilod, 


Bei höherer Gewalt, Belriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſp 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza 


Anſichten des Präſidenten der 


lung der Subſidien zu geben. 


Einzelnummer 259000 Mark. 


(Poſener Warte) 


Im vorigen Jahre am 3. Mai 
Stunde. Zwanzigtauſend und mehr 
nee 5 
Jar ſchau. er „Mitteleuropäiſche Verband“, der Polen, 

Tſchechoſlowakei, Südſlawien und Rumänien, als Fe Frank: 
reichs vereinen ſollte, hing drohend in der Luft. Eine neue Mauer 
gegen Deutſchland wollte Frankreich errichten. Der Bau iſt ein⸗ 
gebrochen, als man ihn begann. Südflawien hat ſich aus dem 
Block herausgelöſt, der als Fundament dienen ſollte, und hat ſich 
mit Italien verbunden. Die Tſchechoflowakei bleibt nach wie vor 
vorſichtig und zurückhaltend. Neugruppierungen ſind im Oſten 
und Südoſten fortdauernd im Gange, bon Südflawien angefangen 
bis weit hinauf zu den Baltenſtaaten. Und im Weſten ſcheint es 
doch, daß der harte Poincarsismus nach und nach ins Schmelzen 
geriete. Etwas wie lindes Friedenswehen ſchwebt durch die Luft 
der noch ſo rauhen erſten Maientage. Der 3. Mai dieſes Jahres 
iſt anders, freundlicher, zukunftverheißender, geſicherter, wie der 
des Vorjahres, obwohl damals die warme Sonne ſchien und heute 
kalte Regenwolken a am Himmel knäulten. Und die ſonderbare 
Rede des Staatspräſidenten in Poſen, die faſt ſo ausſah, als ſollten 
„die noch nicht mit dem Mutterlande vereinten Landesteile“ nun 
erobert werden, hat dieſes Friedensbild nicht geſtört. 
Wir wiſſen heute, daß man in Warſchau ſehr erſchrocken iſt 
über die ie Rede. Sofort, nachdem ſie dem Munde des würdi⸗ 
1 5 e weltfremd ae Herrn Präſidenten ent⸗ 
gen war, hat man von Warſchau aus telegraphi ie „gen: 

fur“ über ſie verhängt. 5 e 
Man verbo 


n. 
unzuläſſig, ebenſo, wie dies die 


den 
en iſt man auch 

Großmachtsſuch : 

3. Mai wurde ſorgloſer, hingebungsvoller in dieſem Jahre gefeiert, 


Mein Hausherr ſteht 
Hofe und ordnet mit den he x 


chönerungen feines in den letzten 


pichen ausdrücken kann, gewaltig verſchönert und verinner⸗ 
e e e Durch die Straßen 


5 seiten N 
\ d dient zu icgen 
einer nationalen Sammlung. Ebenfalls eine ſonde b igen⸗ 
willigkeit, die hier von der Polizei geduldet en . 


ges und der großen Liqui« 
m in dieſer Richtung jedoch 
einfach weil die franzöſiſche Regierung 
1 in die Hand nahm. Als bei Ausb 

Börſe von einer Panik ergriffen wurde, ſandte 


greich, 
die Initiative hierzu ſelbſt 
des Krieges die 


der . Finanzminiſter Roupier eine Verkra rſon 
ee iſſen Lenoir) zu Nelidov mit einem detaillierten 
lan der finanziellen Beeinfluſſun der Preſſe. 


Der Geſandte ſowie unſer Finanzvertreter drahteten nach St. 
Petersburg, und mit dem Beirat der aten Regierung 
wurde damals ein Separatbudget der monatlichen Verteilungen an 
Zeitungen und Journaliſten aufgeftent (folgt eine Seite mit De⸗ 
tails). Seitdem wurden jedoch die Zahlungen herabgeſetzt und ter! 
weiſe eingeſtellt, und dies hatte zum vorauszuſehenden Ergebnis 
die Preſſekampagnen gegen uns von 1908 bis 1912, 55 N 
Da i önlich ſehr wenig Erfahrung in ſolchen en 
habe, esp e ee ers Iovit der jeit 
Jahren damit vertraut ift, und der den folgenden Aktionsplan vor. 
ſchlägt: Sofort für dieſen Zweck 300 000 Frank bereitzuſtellen, und 
mit deren Verteilung denſelben Lenoir zu betrauen, der die 
rüheren Verteflungen geleitet hat. Die Gelder ſollten 
115 der „Banque de Paris et des Pays-Bas“ Es iſt von 
Wichtigkeit, nichts zu unternehmen, ohne Poincaré zu befragen. 
Die franzöſiſchen Staatsmänner haben in ſolchen Dingen eine un⸗ 
glaubliche Praxis und Gewandtheit. Von meiner Unterredung mit 
Poincaré habe ich die Uberzeugung gewonnen, daß er dasſelbe 
Ziel im Auge hat, bereit iſt, in jeder Weiſe beizuſtehen 
und uns die beſten Ratſchläge in bezug auf die Vertei⸗ 


Unter anderem beſtätigte er mir, daß man in letzter Zeit ſehr 
große Summen den Pariſer und Provinzzeitungen 
zuwendet, und zwar mit feindlichen Abſichten nicht nur gegen Ruß⸗ 
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errung hat der Bezieher 

hlung des Bezugspreiſes. 


ae 2 * 5 „ 2 | 
Die Feier des 3. Mai in Warſchau. 
Im Zeichen des Friedens. Zenſur und Präſidentenrede. — Der große nationale Feiertag. — Der 
Empfang beim Staatspräſidenten. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Bof. Tagebl.“ 


regierle Marſchall Foch die Straßen, der große Zug der Feiernden wird erwartet. 
R Soldaten zogen zu Fuß und Flanen zu Pferde eröffnen ihn. 
Vorübermarſch, durch die Straßen von] bei, exakt in Reih und Glied, mit wunderbar präziſen Schwen⸗ 
die] kungen, wenn fie kolonnenweiſe um eine Ecke zu biegen 


ſchreit fi 


gemacht, in Erinnerung 


Petersburg: 


welter dent 800 000 fr raſche Preſſe⸗ Intervention, 
ſobald ſolche notwendig. 
E ee Ew. Exzellenz. 
Lenoir die Organiſation dieſes Dienſtes fertigſtellen. P. verlangt, 
ſolle Perchot empfangen und verſuchen, ihn zu beſchwichtigen, da 
ſeine Kampagne innerhalb der radikalen Partei unſeren Plänen 
und der Allianz hinderlich wird. Davidov.“ 


Anzeigenpreis: 

Anzeigenteil 100000 M. 
1 Reklameteil 250000 M. 
Sonderplatz 50 0% mehr. 


für die Millimeterzeile im 


Blanke 
Dann marſchiert Infanterie vor⸗ 


haben. 
Das ſind die einzigen Soldaten, die diesmal im Zuge mitmarſchie⸗ 
ten, der im Vorjahr, als fie ſich vor Foch zu präſentieren hatten, 
faft allein aus Militär zu beſtehen ſchien. Nun kommt die Polizei. 
Zu Fuß und zu Pferde. Die Menge klatſcht ihr Beifall. Weshalb, 
weiß ich nicht. Vielleicht weil ihrer fo viele ſind und weil fie fü 
kerzengerade marſchieren. Ein Volk, das ſeiner Polizei zujubelt, 
iſt immerhin eine bemerkenswerte Erſcheinung. Die Veteranen 
von 1863 humpelt vorbei. Ein ſtrammer, rieſiger Weißbart fällt 
unter ihnen auf, der ſeine Tſchapka ſchwenkt. Die Pfadfinder, 
darunter die koketten Mädchenkorps, dann die Turnerinnen, leicht 
kenntlich an den a e Bluſen und dem ungleichen 
Schritt. Lauter Jubel dringt heran. Der Glanzpunkt des Zuges, 
die Krakauer kommen. 2 lange Tuchröcke und 


rote Schärpen. Die Pffruenf am Hute. So kommen 
ſie vorüber, eim Bild der Freude und des Glanzes. 
Die zu Fuß tragen Senſen über ihren Schultern, 


wie die Tiroler Bauern auf einem Defreggerſchen Bilde, und die 
zu Pferde ſtürmen, wie übermütig vor Freude, klappernd über das 
Pflaſter. Geſchmückte, bunte Bauernwagen mit kreiſchenden, 
jauchzenden, wundervoll farbig koſtümierten Dirnen raſſeln vorbei. 
Dann wieder buntbeſtickte Reiter, die in weiß und rot herrlich 
ſchillern, denden Pferde reiche Schabracken tragen, als wären es 
Fürſten des Wawel und nicht nur Krakauer Bauern. Es kommen 
die Segler, das Rote Kreuz, die Rieſenfahne aus weißem Tach 
voran. Zwei Schweſtern halten inbrünſtig deren Zipfel, als könnten 
ſie nicht laſſen von dem heiligen Symbol. Und nun neues Trom⸗ 
petenblaſen. Der graue Zug der Arbeit naht. Sehr 
ernſt und eindrucksvoll. Es find nur allein die Anhänger der 
ſtreng patriotiſchen Nationalen Arbeiterpartei, die ſich dieſem Zuge 
angeſchloſſen haben. 

Die Sozialiſten hatten ihren Feſtzug am 1. Mai, wobei es, 
wie ſtets an dieſem Tage, zu blutigen Zuſammenſtößen mit der 
Polizei in Warſchau gekommen iſt. Der Jug am 3. Mai wirkt und 
ſoll wohl auch ſo wirken, wie eine Gegenkundgebung gegen den 
Sozialiſtenfeierb Die Muſik der Arbeiter mt übermütige 
frohe Weiſen. 8 Inſchriften auf den mitgetragenen Tüchern 


Die 
ſagen: „Wir wollen die Beteiligung am Gewinn“, und zu De N 


lalegorſſchen Forderung ſpielt die Kapelle einen 
Zer. a Een die Inſchrift he 
verſorgung und Schutz gegen die Arbei t 
it förmlich vor. Vergnügen im Takte eines f ichen 
Marſches. Eine luſtigere ‚Sogtalpolitit, wie fie hier getrieben wird 
läßt ſich nicht gut denken. Und in unzähligen 1 — Gruppen, 
mit vielen Kindern in den Reihen, ſchreitet der ſonderbare g 
Zug der nationalen Arbeiter vorbei. Dann kommen die Mitglieder 
der nationaldemokratiſchen und chriſtlichdemokratiſchen Vereine, bis 
endlich Dienſunänner in ihren roten n den Vorübermarſch be⸗ 
ſchließen, der an die anderthalb Stunden gedauert hatte. 
Abends im Schloſſe empfing der Präſident, und alles, was 
am Morgen in die Kirche 8 war, zog nun zum Schloſſe: 
Kirchenfürſten, Diplomaten, Volksvertreter, Preſf. 2 55 Würden⸗ 
träger aller Art und die Auserwählten der Preſſe. Wenn der Tag 
den Frieden und die Geſundung des Staates widerzuſpiegeln ſchien, 
ſo weckte die bunte Einheit im n dieſen freundlich ruhevoll 
würdigen Eindruck noch in a 55 eaße. An der Wand eines 
der erſten Räume des Schloſſes hängen die zwei Dutzend Bilder 
von Canaletto, der um die 8ber Jahre des 18. Jahrhunderts im 
Auftrage des Königs Stanislaus Auguft die Paläſte von Warſchau 
emalt hat. Der unermüdlich liebenswürdige, greiſe, feinfinnige 
Schloßmarſchall Kuſzel ſteht mitten in einer Gruppe von Diplo⸗ 
maten der verſchiedenſten Länder und erklärt ihnen die eingelnen 
Gegenden der Stadt, die auf den Bildern zu ſehen ſind, und von 
denen manch melancholifches Rberbleibſel heute 1 von alter 
Schönheit redet. Die alte Königsstadt der Polen in all ihrer vor⸗ 
nehmen Herrlichkeit 5 wieder vor uns auf, als Kuſszel vedet. 
Die entſetzlichen. Kaſten, die die * Ruſſenzeit in Warſchau als 


Mietskaſernen geboren hat, löſen in Nebel auf, und alles wird 
in dieſen Bildern Schönheit und ie. 5 N 
Die fre erren verbeugen vor dem greifen Zunft- 
alten 
ebendi aſſ 


bg e a8 be 
wär in London ſ ei Kid reit 
n Anbetracht der a lichen Wichtiake 

Angelegenheit erbitte ich Ihren ehen ment 


) Iavolstn" 
Dieſer Brief Iswolskis, der im Jahre 1912 geſchrieben 


wurde, 1 nach dem Zeitpunkt über den unſer erfter dufſaeh 


Reſumé meiner Beſprechung mit Poincard und Geſandten. 
* 


Dies iſt vernünftig, und ich akzeptierte 
Poincaré wird morgen mit 


In den folgenden Briefen geht es dann in dieſem Tone 


weiter. Dieſer Senator erhielt 100000 Franks, jener Ab: 
geordnete ſoundſoviel und ſo fort! 
Herr Miniſter Klotz 30000 Fr. 
ſpäter das ſchöne Wort erfand „Le Boche 


So erhielt z. B. der 
Derſelbe Miniſter, der 
paiera“. (Der 
Boche“ wird es bezahlen!) b 


ran: „Wir Alters⸗ 
Arbeitsloſigkeit!“ Und die Kapelle 
loſigk. Met 


— 


In einem Brief vom 11. Dezember iſt dann ganz offen 
ausgeſprochen, daß man mit 300000 Franken auf die £ 
tungen wenig Emdruck mache. Daß man damit nur deren 

Naubtierhunger (L’appstit féroce) anſtachelt. Es ſei am 
beſten, die Direktoren oder Redaktoren der Zei⸗ 
tungen zu beeinfluſſen, denn dieſe hätten eine große Gefolg⸗ 
ſchaft im Parlament und beim Publikum. 

Weiterhin wird auch eine kleine Liaison des Herrn 
Poincaré behandelt. i 
„Die Kanzlei des ruſſiſchen Finanzminiſteriums hat nun 
aber fatalerweiſe über die der franzöſiſchen Preſſe überwieſenen 
Beſtechungsſummen ſehr genau Buch geführt. Die 
folgende Beträge wurden auf Anweiſung der „Banque de 
Paris“ dem Konto Lenoir bei der Cie. Alg6rienne über wieſen. 
Die Endſumme des Betrages la tet nach der letzten 
Ueberweiſung am 27. November 1905 auf dieſer Note 
2242700 France. 
. »angiötaten an politiſche Tageszeitungen, von denen 
wir nur einige herausgreifen: 


Schecknummer: 
333 30 , Figaro. 5000 
337 22 „Petit Journal“ 4000 
35736 „Petit Parisien“ . . . . 3000 
5 3374: „Journal“. 4400 
33758 „Temps 3000 
937 46 „Echo de Paris““. 


Perſönſiche Schecks an Journaliſten: 
Schecknummer: 
337 30 Thery (Edouard) 1000 Direktor der 
Europ&en“, 
500 Finanzredaktor. 


Revue „L’Economiste 


33731 Bourgarel, C. 
337 60 Harduin 1000 Redaktor „Matin“. 
33737 Henry Privat 500 Agent von Batiau. 
33706 Henry Leteilier 1000 Administrator „Le Journal“. 
33701 Lautier 500 Direktor „L’Homme Libre“. 


Des beſchränkten Raumes wegen können wir die zahlen 
mäßigen Angaben nur auszugsweiſe und nicht aus⸗ 
führlich bringen. Die angeführten Briefe und Zahlenangaben 
reichen aber aus, um beurteilen zu können, wie ſy ſtema⸗ 
tiſch und ſkrupellos man die Bevölkerung Frankreichs 
zum Kriege vorbereitet hat. Iswolsti, „der gefährlichſte 
Mann Europas“, hat ſein Handwerk verſtanden. Aber wit 
werden nicht aufhören, der Wahrheit eine Gaſſe zu bahnen, 
damit endlich der Nebel gän lich zerreißt, jener blaue Dunſt, 
den man den Neutralen ſo geſchickt vorgemacht hat, um die 
eigene Kriegsſchuld zu ele 
Die Täuſchung iſt ſchon 


„Le Camouflage est dechiré l“ 

verflogen! Aber welche Anklagen würden ſich wohl gegen 
jene noch lebenden Drahtzieher und Schürer des Weltkrieges 
erheben, wenn einmal die Archive Englands und Franks 


reichs geöffnet würden. Und auch der Tag wird kommen. 


Mai- und Märzoerſaſſung. 
Eine Klage und eine Forderung. 

Unter der Überſchrift: „Mat und März“ bringt der „Kurjer 
Polski“ zur Feier des 3. Mai einen ſehr intereſſanten Artikel, 
der nicht ohne weiteres überſehen werden darf. Wir bringen dieſe 
Gedanken, ohne dazu Stellung zu nehmen. Das Blatt ſchreibt: 
n einer bei der Pariſer Foier des 50. Jahrestages der Ver⸗ 
faſſung vom 3. Mai gehaltenen Rede tat Fürft Adam Czaxtorysti 
einen Ausſpruch, der für unjer Volk zum Gebol geworden iſt: 

„Jedes Jahr dieſen Tag begehen, heißt jedes Jahr erklären, daß 
unſer Beſtreben und unſer politiſcher Glaube darin liegt und liegen 
wird, ein ordentliches, freies und unabhängiges Vaterland 
— 8 en.“ Dieſes Ziel iſt erſt zum Teil verwirklicht wor: 
allen Bürgern Freiheit versichert, aber wir haben noch nicht das 
dritte Ziel erreicht, das un bündigen Programm Czartoryslis auf⸗ 
gezeigt worden iſt. Wir haben der aufgerichteten Re⸗ 
publik keine Ordentlichkeit gegeben. Dieſe Aufgabe 
aber hatte, neben der Selbſtänoigmachung von fremden Potenzen 
und der Demokratiſierung der bürgerlichen Geſellſchaft, das Mai⸗ 
geſetz. Und man muß betonen, daß es in dieſer Richtung konſe⸗ 
quenteſt verfuhr. Es hat nicht die Unabhängigteit des Staates 
gerettet, und es hat dem Staate nicht, wie die franzöſiſche Ver⸗ 
3 aus — Jahre, — — 9 —— genommen. 
war inoeſſen ein gelungener uch der Organiſier 
öffentlicher Gewalten, neuen — rin und en, 
den s gemäß. Es machte der Zerrüttung der Staatsorgane 
und der Mißwirtſchaft ein Ende, deren ſich der Adel in der Sachſen ; 
geit rühmte. Es ſanterte die Pine des Volkes, die der Anarchie 
und der Willkür geneigt war; es hat ihm Schaffenselemente der 
Organiſationsordnung, des Bürgermutes und des Gefübls der 
Verantwortlichkeit eingeimpft. „Ich ſcheue mich nicht, offen zu 
kennen, ſagte im Jahre 1807 der vortreffliche Prediger Prof. 
Sawejlomsti, „daß, wenn nicht das Werk des 3. Mai bes 
Jahres 1791 geweſen wäre, unſer Untergang ſelbſt in den Herzen 
der Menſchhe'tsfreunde nicht viel Bemitleidung gefunden hätte. 
Dieſes Werk der Tugend und des Verſtandes hat unſere Ehre ge: 
rettet. In der Verfaſſung vom 3. Mai finden wir einen Abſchnitt, 
der davon zeuat, welch großes Gewicht ihre Schöpfer der vage 
der inneren Organiſation des Staates beilegten: Die voll kom- 


menite Regierung klaren nicht ohne eine tüchtige Vollzu walt 
beſtehen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Vernachläſ igung 
dieſes Teiles der Regierung Polen viel Mißgeſchick brachte. Durch 


133 Jahre haben wir bei der Feier des Jahrestages die Grund. 
ſätze und die Ziele der Verfaſſung gerühmt, dieſe Warnung aber 
vergeſſen. Der Mund rühmt das Maiwerk, aber der 
Geiſt durchdringt nicht ſeinen Inhalt. Selbſt in 
der Einleitung zur Verfaſſung vom 17. März 1921 wird die An⸗ 
Inüpfung an die glänzende Tradition der denkwürdigen Verfaſſung 
—— 4 Mai erwähnt, aber das find nur ſchön klingende 
orte. 

In Wirklichkert ſteht das gegenwärtig geltende 
Grundgeſetz im Gegenſatz zum Geiſte des Mai⸗ 
geſetzes. Während die Verfaſſung vom Jahre 1791 die Boll: 
zugsgewalt zu ſtärten verſucht, an die Stelle der Elektion die Erb⸗ 
lichkeit des Thrones fegt, den dekorattwen König in einen herr: 
ſchenden Monarchen umwandelt, ihm einen geſetzlich konſtituierten 
Miniſterrat unter dem Namen Straz Praw beigibt, die Kompetenz 
der Abgeordneten⸗ und der Senatorenfammer abgrenzt, indem fie 
zwiſchen all dieſen Faktoren der Staategewalt Gleichgewicht her⸗ 
ſtellt, nie Verfaſſung vom Jahre 1921 die Bedeutung und den 
Einfluß der vollziehenden Gewalt um und ſubordiniert fie gänzlich 
dem Willen des Parlaments, eigentlich nur einer Kammer = 

im, da der Senat jeglicher Bedeutung beraubt und in der Praxis 
zur Rolle einer Redaktionskommiſſion herabgedrückt iſt. Die März 
verfaſſung ſchränkt in vielen Punkten den Staatspräſidenten ein 
umd läßt ihm eigentlich nur repräſentative Funktionen. 
Sollte der Fall entreten, daß die Wahl auf einen Mann fiele, 
dem die zur Erfüllung dieſer Funktionen nötigen rein äußeren 
. dann ei die Rolle 1 8 333 

datsſaktors eigentlich ungünſtig werden, da alle Vorzüge des 
Geiſtes oder Charakters auf dieſem Poſten nicht entſprechende An⸗ 


— 
* 


Zei⸗ 


ar haben einen unabhängigen Staat erlangt und in ihm f 


—Doſener Tageblatt. >=. 


wendung finden. Die Regierung. die faktiſch der Möglichkeit, den 
Selm aufzuloſen, beraubt iſt, kann nicht auf ihn einwirken, iſt 
hingegen ganz von ihm abhängig, und es droht ihr jeden Augen: 
lid der Sturz. Um ſich zu retten, iſt ſie gezwungen, in der 
Ifentlichen Meinung Stütze zu ſuchen und außerhalb des Sejm, 
Tauchmal ihm zuwider, direkt an die Bevölkerung zu appellieren. 
Das untergräbt natürlich das Anſehen der Kammer und ruft 
offenen ober verſteckten Haß gegen die Regierung hervor. Die dem 
Parlament entnommenen Miniſter find Sklaven der Parteien, uw 
die außerhalb des Parlaments berufenen Miniſter werden früher 
oder ſpäter Feinde des Sejm. Die Geſchichte unſerer häufi⸗ 
gen Kriſen Liefert in dieſer Hinſicht ſenſationelle Illuſtrationen 
in großer Menge. Der Senat, der auf Grund derſelben Wahl⸗ 
ordnung gewählt iſt wie der Sejm, bekennt ſich zu ebenſolchen 
Rechten dor Volksvertretung. Indeſſen iſt er zu einer unter⸗ 
geordneten Rolle herabgedrückt. Obwohl die einzelnen Sena⸗ 
toren ſich ihrer W nach von ihren Klubkollegen im Seim 
nicht unterſcheiden, obwohl hie x und dort die parteiliche Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kräfte dieſelbe iſt, obwohl ſogar gemeinſame Vertreter⸗ 
fraktionen beſtehen, ſteht die Zweite Kammer im Antagonismus 
zur Erſten Kammer, die das Maximum der Rechte und Privilegien 
an ſich geriſſen hat, denen ſie nicht gebührend gerecht werden kann. 

Bei der Feſtlegung der Märzberfaſſung ließ man ſich nicht 
von dem Geiſte der „Urahnen“ leiten, die nach einer ſtarken 
gierung, nach Sanierung der Finanzen und nach Befreiung des 
Heeres von egoiſtiſchen Einflüſſen ſtrebte. Die größte Sorge war 
die Sicherung vor der Selhſtändigkeit der Regierung, vor den 
Steuerlaſten, vor dem perſönlichen Reiz des Schöpfers der polni⸗ 


ſchen Streitmacht. Daraus ergab ſich das Übergewich 


N einſeiti t 
des Sejm über alle Gebiete des Staatslebens. 4 Hypertrophie 


des Parlamentarismus führt zur Untergrabung des Parlamen⸗ 
tarismus ſelbſt. ELLE pe ſich ſogar die Sejmabgeordneten 
klar und verzichten denn germ auf Rechte, die ihnen die Ver⸗ 
faſſung gab. Wir ſehen daraus, daß in 12 die Urſache des Uhels 
ruht, nicht in der perſönlichen Zuſammenſetzung des Sejm. 
iſt das Beſtehen außerparlamentariſcher Regierungen und die Dis⸗ 
kreditierung von Kabinetten aus der Sejmmitte, warum haben 
gerade die außerparlamentariſchen Regierungen Bonis 
owski Sikorski und Grabski die größten Exrungenſchaften ge⸗ 
bracht, und was iſt endlich der Verzicht des Parlaments auf den 
Einfluß auf die Finanzgeſetzgebung in der Sanierungszeit, — wenn 
nicht eine Verurteilung der Märzverfaſſung und ihrer Folgen? 
Wie ſchnell ſie die Popularität in der Nation verloren hat, davon 
zeugen nicht nur die kritiſchen Stimmen der hervorragendſten 
Juriſten und Politiker. Noch ſprechender iſt wohl die Tatſache, daß 
der diesjährige Jahrestag ihrer e völlig unbeachtet 
borübergegangen iſt. Nicht ein Blatt hat am 17. März auch nur 
die kleinſte Notiz über die Verfaſſung gebracht, 
keine Vereinigung ehrte ſie durch eine Feier oder einen Vortrag, 
während wir die Maiverfaſſung ſeit 133 Jahren alljährlich feiern. 
Denn ſie war die Quelle nationaler Kraft, während die jetzige eine 
Quelle der Schwäche iſt. Der Mai brachte uns Zuverſicht, 
Glauben und Stärkung für ein ganzes Jahrhundert; er flößte 
der Nation neue Lebenskräfte ein. 
Der März kennzeichnet ſich durch ſtändige Veränder⸗ 
lichkeit der politiſchen Atmoſphäre durch Unent⸗ 
ſchloſſenheit in den Taten, durch Nebelhaftigkeit 
Horizonte. Die 
3 n Regierung nicht zu⸗ 
läßt, muß ſo ame} wie möglich geändert und den 
herrlichen Maigrundſätzen angepaßt werden.“ 
« ————_ 


drei wichtige Tagesiragen. 


Von unſezem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 


Päſſe. 
Gegen teuren äſſe erhebt erall Wider⸗ 
ſtand. In * See e der 10 Abgeordnete 


Rosmarin die ſchnitten und mit den bereinten 
Stimmen der Piaßßen, der nationalen Arbeiter und der Minder⸗ 
heiten hat die 1 mit 8 gegen 7 Stimmen den Beſchluß 
ge Na übergangsgeſetz geſchaffen werde. Hier⸗ 
nach ſoll der Preis für einen Auslandspaß auf 80 Ztoty feſt⸗ 
gelebt werden. Für Auslandsreiſen zu ecken ſollen 
nur 2 Zloty gezahlt werden. Das neue Gefetz ſoll ſofort nach 
feiner Bekanntmachung in Kraſt treten. 
Wir haben uns an eine 1 29 um Auskunft ge 
wandt. Man ſagte uns, auch die Regierung habe in der Paßſache 
„(„(„¶¶ M Tall rare miae SET 
einbar erwieſen 5 an indern en, da 
f iſen als auch Kleinodien während der San 
das Ausland gebracht wurden, ohne dabei eine 
Erfolg zu erzielen. Denn die onen, die 
Verſchleßppungen ins Ausland ehen hatten, habe . 
lich auch die hohen Paßkoſten nicht geſcheut Bei der 
Regierung bei e eur wahrſcheinlich bon Mitte Juni 
die hohen Paßkoſten allmählich abzubauen und die Zahl der 
überhaupt nicht mehr einzuſchränken. Es ſollen ba- 
die billigere 


gegen einzelne Kategorien geſchaffen 
Auslandspäſſe ea 


Kein Streik der landwirtſchaftlichen Arbeiter. 


hl 
rech 1 
anf ſolche 
ließ ⸗ 


Die Gutsbeſi tten die Forderungen der Landarbeiter 
derart a ee rein, ein allgemeiner Streik, mit allen 
feinen ſchweren Folgen unabwendbar erſchien. Nun iſt es in 
letzter Minute, en 1 worin 0 4 Be zu 2 

i i en 
a er Siren Em endgültig als vermieden betrach⸗ 
tet werden kann. 


Ausfuhr für landwirtſchaftliche Produkte. 

Wie wir erfahren, ſoll in nächſter Zeit das Ausfuhrverbot für 
3 red le en werben. Eine Aus⸗ 
name bildet Rogge n, für den das Verbot beſtehen bleibt. 
Man hat es an — zuſtändigen Stellen für lich ten, 
auch weiterhin die medrigen Preſſe au t zu erhalten, da die 
Steuern und die Landarbeiterkreiſe allzu ſchwer auf der Land⸗ 
1 laſteten. So lautet die an zuſtändiger Stelle gegebene 


Auskunft. 
ein ſtarkes Nachlaſſen der ſozialiſtiſchen Bewe will man 
amtlicherſeits bei Gelegenheit der 1. Maifeier bemerkt haben. Wie 


man uns mitteilt, arbeiteten in Kattowitz 50 Prozent, in Dabrowa 
0 Prozent und in Zyrardew ſogar 98 Prozent ber Arbeiter. 
dieſe Zahlen ſtimmen, können wir nicht nachprüfen. Bei unſerer 
zufälligen Anweſenheit in Kattowitz am 1. Mai wollte es uns 
allerdings . daß in den meiſten Werken gefeiert wurde, 
vor allem in den Gruben. 


Die erfolgloſen Okaziſten. 

Wir wiſſen, wie ſehr die Okaziſten den Mund voll nehmen 
können, um ihre befruchtende Arbeit ins rechte Licht zu ſtellen. 
Genau wie der „Kurjer Poznauaski“, geben ſie an, daß ganze 
Volk hinter ihrer Arbeit ſteht und alle Beſchlüſſe und Reden ge⸗ 
ſchehen 1 auch im „Namen des es“. Wie ſich 
Traum von Wirklichkeit unterſcheidet, das kann man am 
erſehen, wenn wir uns einzelne Preſſeſtimmen anſehen. So hat 
der „Dziennik Bydgoski“, au aa des Okaziſten⸗ 
vereins, ſich zu folgender Beititellung entſchloſſen und in einer 
Klage, die eine Anklage ſein ſoll, kann man bei ihm leſen: 

„Die Generalverſammlung der 3, O. K. Z. findet wegen . 


1 8 lenums nicht ſtatt 
gels des Plenum cht f des Z. O. K. Z. erſchien nur ein 


„Zur Jahresverſammlung 
Battle 
Nachrichten bringen 
icht etwa 


Mitglied des Vorſtandes.“ 
die Zeitungen 
das aus Fond ne abge: 


„Die zweimalige Einberufung der Generalverſammlung 
keinen Erfolg . . . die dritte fol an dem und dem 
ſtattfinden 

Solche und ähnliche 
verſchiedenen Orten, und 


\ 


Re⸗] eine ganz falſche Vorſtellung. 


in Thor n der Z. O. 
5 in Bromberg, 
ähnliches ergab. 


legenen Winkeln. Wir laſen kürzli 
K. Z. irgendwie b rf 
dem Sitz eines Bezirksvorſtandes, 
3 wird beim Leſer ſolcher 
ſt ar r. 


da 

daß 
etwas 
Nachrichten vor Staunen 


Wie denn? So iſt alfo die Teilnahme der Allgemeinheit für 


den Zwiazek Obrony Kreſow Zachodnich Weſtmarkenverein)? Sind 
das die n Nachrichten don dem, was ſich auf jener Seite 
zuträgt? Und das bei aller organiſatoriſchen Arbeit auf allen 
Gebieten der polniſchen Kultur? Findet ſich bei uns 
keine Stimme, die Alarm ſchlägt? 

. Ja, ſie könnte ſich finden, wenn nicht das Gefühl einer ge⸗ 
wiſſen Ohnmacht, wenn nicht die Befürchtung wäre, daß auch fo 
alles umſonſt iſt, denn ſicherlich werde das Ergebnis ſein, daß 
man alk Friedensſtörer, als Demagoge, als Phi 
liſter uſw. verſchrien wird. Man ſagt vielfach, daß wir, 
die wir anderthalb Jahrhunderte der Bedrückung Fremder unter: 
lagen. jetzt wie das Feuer den Vorwurf ſcheuen, daß wir, nach⸗ 
dem wir Herren der Lage geworden ſind, Vergeltung üben wollen. 
Derartigen Anſchauungen begegnet auch der O. K. Und 
ferner: wir wollen Frieden, wir wollen Arbeit und wir ſtellen uns 
vor, daß der Verein ſich als erſtes Ziel geſetzt hat einen Überfall 
auf die Deutſchen, einzig deshalb, weil fie Deutſche find. Das iſt 
ö Der Z. O. K. Z. fol den Schutz 
bilden gegen alles ohne lusnahme, was uns ſchwächt, ob dieſe 
Gefahr eine polniſche oder eine deutſche Na 


Dichtung und Wahrheit, hier zeigen ſie uns im klarſten 
Licht. Wir Feten durchaus, daß das ganze Voll uf einem anderen 
Standpunkt ſteht, als der Okaziſtenberein vorgibt. Ein geſunder 
Inſtinkt lebt im Volke, es will Ruhe haben vor den Hetzern, und 
es will arbeiten und weiter kommen. Hetze bringt kein Brot, das 
empfindet man wohl — und nur darum die Klage der Olaziſten, 
denen die Hetze Prot bringen ſoll. Wichtig iſt dieſe Feſtſtellung, 


Was] weil fie vom „Dziennik Bodgoski“ kommt, und der Chroniſt wird 


ſie mit einer kleinen Genugtuung buchen. Was der Okaziſtenvevein 
mit „polniſcher Kultur“ zu tun hat — das macht jeden Leſer „vor 
Staunen ſtarr!“ 

1. bas 


—— 
| Dom Senat. 
der Dienstagsſitzung nahm der Senat u. a. an: 

Gelen. das die Sondervorſchriften über die Namensänderung ür 
Militärperſonen aufhebt; das Geſetz über die Anwendung jäm!s 
licher militäriſchen Vorſchriften und Verordnungen in Oberſchleſten; 
3. die Novelle zum Geſetz über die Anderung der Preiſe für elek⸗ 
triſche Energie; 4. das Geſetz über die Ratifizierung des Handels⸗ 
und Schiffahrtsvertrages mit Finnland, Über den Handelsvericag 
mit Großbritannien berichtete Senator Bazek. Er fübrte 
u. a. aus, daß von der Belebung der Beziehungen zu Großbeuan⸗ 
nien die Gin» und Ausfuhrziffern Zeugnis geben. Die Ausfuhr 
habe 27 Millionen im Jahre 1922 und 70 Millionen im Jahre 1923 
betragen. Die Einfuhr habe ſich auf 59 bzw. 91 Millionen bee 
laufen. Eine noch größere Belebung könne die Vermeideing 
der Vermittlung Deutſchlande (1) bewirken. Der Ver⸗ 
trag regelt die Organiſierung engliſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und ermöglicht dadurch den Zuſtrom engliſchen Kapitals. Den 
engliſchen Dominions ſteht es frei, dem Vertrage beizutreten. Mu 
dieſer Abſicht ſoll bekanntlich die Regierung von Paläſtina tra⸗ 

De i ein Beweis für die engere Geſtaltung der 
Freundſchaft in der letzten Zeit, 


gen. r 
polniſch⸗engliſchen 
wird noch die Frage des Tranſits durch Polen. Das 


wurde unverändert 


und im Geſetz über die grundlegenden Pflichten und 

ii r Kriegsmarine Anderungen vorgenommen 
we Das Sejm angenommene Poſtgeſetz wurde an den 
. verwieſen. da es Straſvorſchriften enthält, die vort 
zuſtändigen Aus ü 


ſchuß erörtert werden müſſen. 
der Senat das Geſetz über die Staatshilfe für 


und Frauen 


veränderungen in der BantäwiazfuSpölet? 


Eine ſenſationelle Meldung. 


Die Gazeta Powſzechna“ veröffentlicht eine Nachricht, 
nach welcher die Ditektoren der Bank Zwiaztu Spölek Zarob⸗ 
kowych, Herr Karpinski und Herr Adamezewski. am 
1. Mai d. Is, von ihren Poſten zurückgetreten jeien, und 
Herr Runarzewski ſoll ihrem Beiſpiel am 1. Juli 
folgen. Ueber die Gründe dieſes ganz außergewöhnlichen 
ee eee ae nit te⸗ 


Direktor Rynarzewski iſt das älteſte Mitglied der Bank 
Zwia ku und gehörte ihr an als dieſe große Bank noch als kleine 
Kaſſe von Dr. Kuſztelan gegründet worden iſt. In dieſe damals 
noch kleine Kaffe iſt Herr Rynarzewski als Lehrling eingetreten und 
er hat alle Enwicklungsſiadien dieſer Bank mugemacht. Auch Direktor 
Karpinski war Lehrling in dieſer Bank und feine Tätigkeit hat 
* 30 lange, arbeits reiche Jahre gehört. Es bleibt abzuwarten, ob 

ie Taiſache auf Wahrheit beruht und welche Gründe den Rücktritt 
veranlaßt haben. 


g Republik Polen. 


Der neue ſchleſiſche Wojewode. 

Der Staatspräſident hat den bisherigen Wojewoden von Kielce, 

Mieczyskaw Biels ti. zum ſchleſiſchen Woſewoden ernannt. 
Die Agrarreform. 

Der Miniſterpräſident hielt am Dienstag in der N 
des Aufteilungsgereges mit dem Landwirtſchaftsminiſter Janiett und 
dem Depariementsdirefior Czatbowski eine Konferenz ab. Die Bes 
ratungen hauen das Ergebnis, datz beſchloſſen wurde, die vom Agrar⸗ 
ieſormmimiſterium ausgearbeiten Verbeſſerungen zum erwähnten Geſetz 
ohne Verzug zu prüfen und in der nächſten Woche vor dem Weiniſter⸗ 
rat zu bringen. 


Eine polniſche Interpellation in Danzig. 


Die „Agencſa Wſchodnia- meldet aus Danzig: Die polniſche 
Partei im Lanziger Bollstag hat zwei Interpellatlonen eingebracht. 
In der einen wird der Senat gefragt, wann die Entſernung des 
Wortes „laiſeruch“ von der Aulſchrat auf dem Postamt beim Haupt⸗ 
bahnhof erfolgen wiro. Die zweite fragt an, ob gegen den fruheren 

ordneten Hunze. der als deuiſcher Bürger das Aogeordnetenmandat 
vetleidet habe, das Straſberſahren eingeleitet ſei, und auf welche 
Weise Hunze die Beſcheinigung angebuch Danziger Bürgerſchaft erhielt. 

Danzig und die jüdische Univerſikät. 

Die Polniſche Telegraphen- Agentur (PA T.) meldet aus Dans 
zig: „Bekanntlich faßte die Unterkommiſſion des Völkerbua⸗ 
des für Kultus angelegenheiten einen Beſchluß iber 
die Bildung einer jüdiſchen Uniwverſität in Dangig. Der Danziger 
Oberkommiſſar des Völterbundes teilte dem Senat der Freiſtadt 
mit, daß in dieſer Abe amtichen dem Sekretariat des“ Völler⸗ 
bundes und Dr. Doktorowiez in Warſchau ein Briefwechſel ſtatk⸗ 
gefunden habe, in dem Dr. Doktorowicg zum Zweck der Gründung 
der jüdiſchen Univerſität feinen Grund und Boden in Oliva anbot. 
Der Oberkemmiſſar bat den Senat, ſich in dieſer Frage zu er⸗ 
klären. Die Danziger Preſſe veröffentlicht jetzt die Meinung des 
Senats. Der Senat ſtellt u. a. feſt, daß Danzig im Intereſſe teiner 
Bevölkerung aus Rückſicht auf Sicherheit und Geſundheit das Bros 
jekt der Bildung einer zweiten Univerſität, die nur für Motmixder 
moſaiſchen Bekenntniſſes beſtimmt wäre, ablehnen müſſe. Zum 
Schluß wendet ſich der Senat an den Oberkommiſſar des Völker⸗ 
bundes mit der Bitte, Schritte zu tun, daß das Projekt, da die 
Bevölkerung es ablehne und mit allen Mitteln bekämpfen werde, 


Berhältnis der beiden oben 
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nicht weiter erörtert würde. Der Senat bemerkt endlich, daß man 
n Beſchlüſſen der Unterkommiſſion des Völkerbundes keine 
Jrößere Bedeutung beizumeſſen brauche, und daß er ſeinen 
Standpunkt aufrechterhalten werde. Die ſozialiſtiſche „Danziger 
Volfsſtimme“ erklärt, daß der Senat in dieſem Falle einzig und 
allein unter antiſemitiſcher Einwirkung geſtanden habe. Ferner 
ut das Organ der Sozialiſten feſt, daß der vom Senat einge: 
Rommene Standpunkt, beſonders aber feine Erklärung. daß den 
Beſchlüſſen der Unterkommiſſion des Völkerbundes keine größere 
ung beizumeſſen jet, politiſch unklug wäre.“ 
Die Verhandlungen in Berlin. 

Die in Berun geführten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
Über die Archive und Invalidenrenten wurden letzlens auch auf 
die Frage der Zivil⸗ und Militäremerituren ausgedehnt. Die bes 
treffende Kommiſſion, die ihre Arbeiten am 9. April begann, gal 
in allgemeinen Umriſſen die beiderſeitigen Geſichtspunkte tee des 
des Gegenſlandes dieſer Verhandlungen feftgelent. Singefihlß bes 
h inandergehenden Anſichten der Parteien find die Verhand- 
ungen bis zur Einholung neuer Juitruktionen durch den polni⸗ 
ſchen Vertreter der Untertonmiff 

Umrechnung der Hypotheken. 


ion für Emerituren verlegt worden. 

Der „Kurjer Czerwony“ erfahrt, daß vie Verfügung über dle 
umrechnung der Vorkriegsſchulden eine mrechnung der ſtädtiſchen 
hpothefen in Höhe von 15 bis zu 50 55. und bei den landſchaſt⸗ 
— Hypotheken eine ſolche von 10 bis 30 v. H. der Borkriegsvaluta 


orſieht. 
15 Erzbiſchof Cieplak nach Rom. 
— 


5 0 3 
der Bürgerſchäft von Herrn Czgaplicki. Der & mit 
ri steh 4002 W 20 fein Geburtsort e Göͤrnicza 
ei. Unmittelbar vor der Abfahrt des Zuges erteilte er den Segen. 


ückgang der Großthandelspreiſe! 

Die „ 3 meldet aus Warſchau: Die Stabili⸗ 
ſtierung der Valuta rief einen Rückgang der Großhandels- 
preiſe hervor, die im Januar 118 Prozent und im April 108 Pro zent 

0 Vorlriegspreiſe Nen e eee 
i ügerem ü 
e ee genannten Monate beträgt hier 133 zu 
130 der Vorkriegspreiſe. 
Ein internationaler Studentenfong: 

Der zweite internationale Studentenkongretz wurd in B rſchau 
ſtattfinden. Die Eröffnung wurde auf den 5. September fejigeiegt. 
Der Kongreß wird ungefähr zehn, Tage dauern. In dieſer Zeit 
werden auch internationale Sporttämple ſtattfinden. Nach dem Kou⸗ 
greß follen eine Reihe von Ausflügen nach verschiedenen Städten 
usw. unternommen werden. 


„Pf aaf XX.. 
Das Ergebnis der Beſprechungen Theunis 
mit Mac Donald. 


Vor einer neuen internationalen Korreſpondenz. 
Das Ergebnis der Beſprechu Theunis mit Mac Donald 
ift eigentlich kein Ergebnis, sondern vielmehr ein zes 
Raten um dieſes Ergebnis. Die beteiligten Perſönlichkeiten Fallen 
ſich in das berühmte, aber ebenſo berüchtigte diplomatiſche Schwei⸗ 
gen und verſichern den fragenden Zeitungskorreſpondenten, daß 
man der „vollkommenen Entente den größten Dienſt mit dieſem 
Schweigen erweiſe. Theumis ſprach von allerhand Liebenswürdig⸗ 
keiten, ht Mi — Don 5 8883 beionte, daß der 

mp in äußerſt herzl eſen ſei. Der englijche Premier 
— habe unverkennbar Eur größte re nach 
einer endgültigen Regelung der Repakations⸗ 
angelegenheit. ich in iter 


Grundlage” über das r. 


nach auf die 471 Mandate 


+ Fofener Jagebtall. >— 


die berſchlebung der deuſchen Wahlergebniſſe. 


Das amtliche Reſultat der Reichstagswahlen in Deutſch- ffnung der Wahlurne als leer erkannt wurde, ein beſonderer 
land wird mindeſtens noch acht Tage auf ſich warten laſſen. eitel gefunden auf dem and „Siehe ee ee 
Die Meldungen, die bisher gegeben werden, ſind alles noch ihr en e und n Kan i auch nic. b en 
vorläufige Ergebniſſe, die ſich noch um einzelne Mandate wäßlen ift ein Greuel.“ a 3 
ändern können. Dienstag nachmittag lag das folgende ver⸗⸗ In einem anderen Was lokal Mel: ein Wähler geraume Zeit 
änderte Ergebnis vor, das aus Berlin gemeldet wird: die Wahlzelle befcht, augenſcheinlich unentſchloſſen, welcher Partei 


Ban 8 ine Stimme geben ſollte. Schon hatte ſich hinter ihm eine 
Sozialiſten . . . 59723770 Stimmen 100 Mandate „ angestellt. und aus der Reitze heraus wurde ihm 
3899 022 65 


0 
die etwas ungeduldige Ermahnung zuteil, ſich zu beeilen, worauf 


entrum E 1 0 2 17 fi leich 1 2 
tihe Volkspartei 2642 843 44 box dene e achen, dach Jaan. wenn ſie ale nicht vie 

Deutſchnationalt ... 5 755 609 80 96 4 1 beſte auszuſuchen, noch dazu, wenn ſie alle ni ie 
Demokraten . 1657451 = Do In einem Wahllokal traten vier Generationen einer Namilie 
e t Mena, BEE NER ne, erh 
ee ee A 2 „ 1 utter und Kind.“ 5 3 
Bayer. Bauernbund. 683 093 2 8 5 Eine Partei trat mit folgendem Sprüchlein vor ihre Wähler: 
Diſch. Hannoveraner. 308 455 > 5 5 „28 Parteien wollen dich fangen; am beiten iſt 's, fie werden alle 
Deutſchſozial (Kunze 338 356 fi 4 5 a Gedichtet wurde überhaupt ſehr viel und von allen 
lite 568 228 * 9 * i f ; 
Dentihvölfiiche ..... 1917578 P 32 


0 g * t - 4 
Es ſind bis jetzt 29 257 116 gültige Stimmen gezählt, D f ches Reich. 
verteilt wurden. Weſenkliche Sitzung des Reichskabinetts. 
Aenderungen dürften kaum noch zu erwarten fein. Ver⸗ Bertin, 6. Mat. (Prirattelegr.) Mit dem Ausfall der Reichs⸗ 
mutungen über das Regierungskabinett, ob es in der gegen⸗ tagswahlen wird ſich das Reichskabinett erſt nach Vorliegen ſämt⸗ 
wärtigen Zuſammenſtellung beſtehen bleiben oder zurücktreten licher Waßlreſultate, alſe früheſtens Mittwuch ſrög, belaſſen. De 
wird, ſind noch verfrüht. Die neue Regierung wird von Sitzung des Kabinetts am Montag Katie nur inkermatsriſchen 
der g rößten P ar tei abhängig ſein. Wenn die Charakter. Es iſt vorläufig verfrüht, von endgültigen Kabinetts⸗ 
Gerüchte wahr find, daß die Lan dliſte ſich ber beutfch-] Peffüften auf Grund ber Wale dee an sehen. die Nane 
nationalen Partei anſchließen wil, jo würde die beutich- a Ba 10 60 5 * Wahlen 40 ee 
nationale Fraltion die ſtärkſte Fraktion des Reichstags lichten für die Reichsregierung geben würde, die ſchwer ung 
Ein 1 n ** n dieſe Partei] verantwortungsvoll ſein Wunten. 
r Regierungsneubildung zu uftragen. Ob es der . 
deutſchen Frattion gelingen ir elue krayfäht Regierun Rein Zuſaumengehen mit der Sozialdemokratie g 
3 bh 0 adige g in, 7. Mal. (Pripattelegramm.) Wie die Rote Fahne 
zu bilden, das erſcheint im Augenblick fraglich — genan ſo meldet, vat die kommunlſiiſche Parieileiturg bereits vor den Wahlen 
fraglich wie eine Regierung nach dem Syſtem der großen! ihre Programmpunite für den Fall eines großen kom⸗ 
Koclion. Die Bildung der neuen Regierung ift jomit nech|mu n a a 
4 4 : Kein Zufammengehe en Sozaldem ‚ 
vollſtändig in Dunkel gehüllt. A a ED eblngen zu allen übrigen Parteien von Fall zu Fall, 


5 25 n im Präſidtum des Reichstags ent⸗ 
Preſſeſtimmen zu den deutſchen Wahlergebniſſen. Bu er Gerteiſs 22 8 f 
Zu den Wahlergebntſſen in Deutſchland äußert ſich nicht mur Fraktionsbeſprechungen. 


die deutſche, ſondern auch die ausländiſche Preſſe in 
Kommenlaren. Die VBeſiegten ſuchen ne N 
wahren, während die Sieger ihre Erfolge als 


längeren Er} * 

te Haltung zu Berlin. 6. Mai. (Priwattelegramm.) Bis Abgang dieſes Be⸗ 
f Andlich richtes lagen Stellungnahmen der Parteſen zu der neuen Fraktions⸗ 

l 8 Die erſte Parteiftbung, die 


e da io Se mann Fe ede ad, De bc 

on n ſchen itun i die re uz . tatbemofraten, Dr Freitag vormittag na erlin beruien. 
zeitung“ „Den großen en N ae — "nis a Sie with ſowohl unter dem Eindruck der großen Stimmenverluſte 
erheblichen Schritt zur Reinigung und Klärung“. del den Reichstagswahlen, wie auch der Niederlage in den Gewerk⸗ 


ſchaften ſteben, wo die letzten Wochen den Berluft von 40 Prozent 
der chaftsmitglieder an die radikalen Betriebsräteorganiſationen 
gebracht haben. Die Deutſche Bolts partei will, wie beſtens verlautet, 
getren ihrer Wahlagitation, eine Regierungs koalnlon mit Deutſch⸗ 
nationalen und * tler ablehnen. während in der bayriſchen 
Boltspariei große Stimmung für ein Zuſammengehen mit den 
echten vorhanden iſt. } 
Abſage der Wahldemonſtratlonen. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ betont, daß die Schick⸗ 
ſalsfrage des deutſchen Volles die Stellung zu den Ententefach⸗ 
verſtändigen⸗Gutachten fein werde und elt dann die Frage 
einer Bildung einer ausgeſprochenen rechtsgerichteten Koalition: 
regierung, deren Kern die Deutſchnationale Volkspartei daritellt. 
Dahin gehe der Wille der nationalen Wäßlermaſſen und nur eine 
lolche grundſätzliche Wendung von einer Politik der Mitte zu einer 
Politik der großen Rechten könne die Erneuerung des vo 


und staatlichen Lebens bringen, ohne die nach Überzeugun ; 

; i fac utjchl idlands überianipi ni möglich Berlin. 6. Mai. (Privattelegr.) Am Wahlſonntag vormittag 
ee N rl A 8 meine ge: Ber Fr de 1155 verbreitete die ömmuniſtiſche Partei die Parole. daß die angekündigten 
tritt der ionalen in die Regierung fü ändlich | Demonſtrationen der Kommuniſten auf den dritien Matſonntag 
Das ſaten fie ihren Wählern ſchuldig und damit würden einen vertagt worden find. Die Abſage der Straßendemonſtrationen, 1 
weſentl Schmitt tun im A nationaler Solidarilät und] deren gewaltſamer Unterdrückung Reichswehr und Polizei ſeit 4 U 


a mosgens in voller Bewaffnung bereugeſtellt waren, hat den relativ 
inneren ruhigen Berlauf der Wahlen verbürgt. 


usg ; 
Das „Berliner Tageblatt” nennt den Sieg der 


n r 
„ 7 * e 1 

Nie be eee er ſo Hug. mie es uns di nie 52 men Gruppen einen Sieg der lade debe und ſagt dann: „Die 

von ihrem rauchumhüllten Amen aus auch nicht weiter hätte] äußerſte Rechte und die äußerſte Linke n geſiegt. Aber 5 ; 

tun können, denn er e: „Es kann eine Konferenz] Sieg war nur ein Py g und nun bee te halflas da. In kurzen Worten. 

dattfinf en, 5 Aale er e er * 5 . 2 Ben Königin E Im Zuſammenhang mit all⸗ 

Wnfeseng un Juni falten we F A ee ine FFF 
Daily Expreß ein ‚efe er reitiofe Aufklärung geben, m Willen ’ 8 t unangerührf 
54 der bishe Kurs außen⸗ in den Händen des Finanzminiſteriums zu laſſen. 


laubt annehmen zu 1 5 ab 
En im Juni aitfinden 
würden in er 


nahmen im Falle 2 01 55 Verſtöße gegen d g 
einigen müßten, wobei die fer maß 
nahmen ee u Mat ones den 3 - 


mit diefer Aufgabe zu betrauen. 
matiſche e des „Dai 
lehnende Haltung eingenommen. 


Fürſt Bülows Geburtstag. 
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Ei: ziemlich 105 Wahlergebniſſe für de deutſchen Reichs 


de laſſen werden, an der Ausführung des 


des deutſchen Volkes ent 5 
politi 0 gleicher e u > I 3 
raum der Rechten“ Des franzsſiſche Fliegerleutnant Pelletier Doiſy 
nicht in Erfüllung ge» ißt geftern nachmiitag 1 Uhr in Raltuıta eingetroffen. Er hat die 1350 km 
Bereits m. 1 in 69 eigen — 18 8 ‚Sieger 
machen w wei e in Ka a aufhalten, weil ſe ugzeug 
— Aeparaiusen Bedarf ne 12 


ran zö⸗ 
ren Leitartileln — 
En 


8 „Vorwärts“ 


eibt, der 
vom gro entſchei — 


Itſcher Luftverkehr. Im Laufe dieſer WW die 
englif, “tes each, 2 ae ie, eg 
Ausland, ſoweit engliſche Appardte dafür in Frage kommen, wieder aufe 
mg dunehmen, nachdem der Streit beendigt iſt. — 


Rene Nidelmänzen Ju den nüchſten Tagen trifft ein wei⸗ 
— 3 neuer Nickehnünzen aus ber öſterreichiſchen Münze in 
eim. 


gentfeier der Berliner Untverſttet Aus Anlaß 
200. Geburtst von Immanuel Kant veranſtaltet die Berliner 
10, Nai. mittags 12 Uhr, in der Neuen Aula eine Ger 

der Proſeſſor Dr. Heinrich Maier die Feſtrede Halten 


lage ſicher. 
rden, mit der Rechten und 


m richtigen Verſtändnis dieſes „Temps“ Artikels j 
Rohe Sade man mu 3 daran erinnern, daß en 
ſeit einiger Zeit oft die dee uffaſſung vertritt wie Berihou, wird. 
und Barthou wiederholt für die Herſtellung direkter Be⸗ 
e z wiſchen Paris und os kau einge⸗ 
reten i 


aus London 


meldet 
der Bericht der 
der 
des 


über eine M it ver fü werden, es 

eine Mehrheit verfügen n, ſo 7 23 ſein 
hesanauz unterrichteten politifi 
ichterfolg der deutſchwölkiſchen Bewegung 
Beulſchnat alen ſich doch — 2 — — 0 ; 

— es Sachverſtändigengutachtens 

mitzuwirken. 5 ; 

ie „ tt berichtet aus Belgr 
ae ner ar een 
gen 2 Dieſe 2 len 28 in e u 


n folle, Parteibeſprechungen. 
Berlin, 6. Mai. rivattel.] Die deutſchvölkiſche Partei hat 
lungen in ber internationalen N an die e Ber und die Nationalliberale 
Heiteres von den deutſchen Wahlen. Bereinigung ergehen laſſen zu einer Beſprechung über die durch 
Auch an erheiternden Zwischenfällen hat es bei den Wahlen] die Reichstagswahlen geſchaffene Tage. Die Beſprechungen find 
nicht gefehlt. In einem Wahllokal des Bayerischen Wiertels wurde] für Mittwoch nachmittag vorgeſehen. 
von einem Wähler neben dem offiziellen Wahlzettel. der bei der a 


das A 

i den Ausgang der 
bebe Wenn jede de Nachricht 
dre Berätigung “ Politik führen önnen. 
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Import von Koloniahvaren. 


Industrielle Anlagen: Mü ihlenbetriehe für Gewürze, Reis und Grütze 
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Spielplan des Großen Theniets, 
Miltwoch, den 7.5. 7 Uhr: „Die verkaufte Braut“, 
Oper von Smetana. (Ausſt. v. K. Oſrowski.) 
Donnerstag, den 8. 5.: „Eugen Onegin“, Oper von 
Zichaitoweti. 
Freitag, den 9. 5., 7½ Uhr; „Konrad Wallenrod“, 
a Nat. Oper p. Zelente t (Gaftipiel Vi. Sawuskh. 
Sonnabend, den 10. 5., 7% Uhr: „Fra Diavolo“, Kom. 
Oper von Auber. 
Sonntag, den 11. 5. 7½ Uhr: „Troubadour“, Oper 
von Verdi. Gaſtſpiel M. Sewilski. 
(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
niemand mehr hineingelaſſen. f 


I DEIN MERTESITUNDG: 


spielt sich die III. Epilogserie von „Parisette“ 
unter d. Titel „Das Geheimnis des Grafen 
40 Costabelle‘“ ab. Die Inhaltserklärungen 
der I. und II. Serie kann man an den Kassen 
des Teatr Palacowy, pl. Wolnosci 6, erhalten. 


Forsthaus. 


1 für mich und meine Frau ab 15. Juni d. 3 


hegen Hommeranfenthalt im Walde, 


bei voller beſcheidener Penſion. Angebote unter „Weid⸗ 
mannsheil 7057“ an die Geſchäftsſtelle d. Blattes“ erbeten. 


Towarzystwo Wajem ach rape 
od Ognia i Gradobicia in 


F D z nn an 


versichertgegen Hagelschäden nur ausschliesslich in; 


löriotu Sols RI 


Die grösste Hagelversicherungsgesellschaft in Polen 


25000 Mitglieder 


=== wodurch ein sehr günstiger Risiko-Ausgleich 
= _Konkurrenzlos niedrige Prämien. 


Die Generaldirektion Poznan, sw. Marein 61 
schliesst mit landwirtschaftlichen Vereinen nach vorheriger 
Verabredung Vergünstigungsverträge ab: 


. billigste und zugfeich £ Landwirt, 37 Jahte alt, evangl., mit 5 Milliarden, 
der feinst e Tee im Verb rauch 5 E Abteilungen zur Annahme von Hagelverträgen und Ausgabe der Policen in: wünscht in N N 


Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 88 
Grudziadz, pl. 28-g0 Stycznia 10 
Bydgoszcz, ul. 5 78,778 4 
Oströw, Rynek 8 

Katowice, ul. Be Maja 36/36a 


sowie Vertreter zur Entgegennahme von Anträgen in; 
Leszno, Wielkopolna 15 


Aaupidepositeu: fur Marke „Teekanne“ 


Vector Brodniewicz, Poznat, r, e n 


jährig er ll | 


(hellbraun), gen Abftammung. aus eigener Zucht, für 
1500 Zkoth zu verkaufen beim Beſitzer W. Düſterhöft in AU 
Brzezno bei Dluga-Goslina, Bahnſtation Lopuchowo, Bi 
Strecke ee b er (7058 


3 fähige Zuchtbullen 


aus der Pianowoer Herdbuchherde, ſtehen in (7063 


Pianowo, Koseian zum Verkauf. 


Dr. Lorenz. 


Wirtkſchaft einzuheiraten. 


ee war Anonym zwecklos. Offerten 
mit Bild, welches auf Wunſch zurückgeſandt wird unter 
E. 8. 7040 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Für meine Berwandte, 


VEN nn r i 


im Alter bis 50 Jahren in geficherter Poſition. Strengſte 
97 beiderſeitig ſelbſtverſtändlich. Zuſchriften erbeten 
is 20. Mai unter 7030 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes 0 


Zwecks Heirat 


ſuche für meine Tochter, 19 J., Größe 1,78 m, Blondine, 
ſtauliche Erſcheinung, mit größerem Vermögen, Tutſcher Nas 
tionalität, polniſche Staatsangehörige, 


tüchtigen Kaufmann, 


nicht über 30 J., mit Barvermögen von 20 Millarden oder 
mit ſelbſt eingerichtete on in Poſen, Bromberg oder 
Danzig. Offert. m. Bild unt. B. 7075 a. d. 3. 2025 a. d. Geſchäftsſt. d d. Bl. 


Herzenswunsch! 
908 andwiri5io der, Slavier lle 


geſtimmt. Auch aus⸗ 
teuer und Vermögen, wünſcht — Poſtkarte genug.. 


* 
joliden Lebensgefährten glavierbauer s. Freitag, 
d ei l. Poznan, Eukaszewicza 52. 
zwe 5 9 to Vielereiche Ausländer, 
— a = viele reiche deutsche Herren 
en über Verhältniſſe m 
Bud find zu fenden unt 70 24 wünsch. Heirat. 
an d. ee Blattes. u 5 ohne Vermögen, 
Sunaaoge skrete Auskunft 
Wahn ar TABREY, Berlin 113, 
Freita Mal, 8850 7% ___Stolpischestrasse 48. 48. 
Uhr. Müwer, 38 alt, wal. alt, evgl., 
een morg. 7 Uhr. Offizier d. Reſ., in Stel⸗ 
Sonnabend. vorm. 10 Uhr lung eines höher. Staats⸗ 
Sonnabend, nachm. 4%, Uhr, | beamten, ſucht mangels örtlicher 
BRD > Jugendandacht] Bekanntſchaft ſolche mit Dane 
u. Pred entſpr. Alters aus beſſerem 
Pa 8 Uhr 31 deutſchen Haufe, auch finder 
Minuten. loſe Witwe, 


En gras En gros 


Fahrrad- -Bereifung 


erste Qualität, zu e 
6 liefert sofort 


W. Schlonski, 


2 
— 
8 i 
0 Gumy samochodowe, rowerowe 
— 
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Dom. Badeez, p. Wysoka 


hat zum Verkauf 


Tdeinjäheine Mulersehalp 


„Merino“ 
Preis 50%, über die Posener Börse, 


Artykuly techn. — — Zabawki 
Poznan, als hin. 8. 


So ug 


Motorrad mm ————— 
„Wanderer z. 


3 Zylinder, 3 PS., in gutem 
Zuſtande, fahrbereit, neue Be⸗ 
reifung, ſteht zum Verkauf. 
max . ese Janbwiec, 


1650 Morg 1 


f at 2 nur Nüben⸗Weizenboden in fe Kultur 


ſowie ſämtlicheſg leb. Inventar, erſikl., 41 Pferde, 12 Fohlen, 
N j t il 45 Milchkühe, zuſammen 120 Stück. 80 Schweine 
Snarer ah Elle (anerkaunte Zucht). 300 Schafe. Die denkbar 


Spargel 


kaufe jedes Quantum. Mit größeren Plantatvpren bin 
bereit ſeſten Kontrakt abzuſchließen. Offerten erbitte unt. 
F. 7060 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


5 7 AS lauft man am beiten beiten Gebäude. Wohnhaus 14 Zimmern. eigene Werkiäglich morg. 6%, Uhr, 2 
& 6 5 en gros pi 5 detail elektr. Zentrale, beite Bahnverbindung. 3 Klmtr. abends 8 Uhr mit Vortrag wecks Birk, 
Y 1 2 en und re; iſt eh über die Pfalmen. 3 
\ ünſtigen Bedingungen ſojork zu verkaufen. Synagoge B G 0 N 
Gebraucht. ele! 5 Kocher 7 $t, Wenzl, Reſtektanten bitte umgebende Meldung an f en wei, rinnen ke 
50 Bolt zu kaufen geſucht. Offerten unter 7072 an mat 2032 0. b. Geichäftsit 


u deni JB. KOCZOFOWSKI, ul. ‚Siowackiego 2 25. Sade be 1 . 


die Geſchaftsſtelle wiese Blattes erbelen. d. „Bl. Diskretion Ebrenlache.— 


Donnerstag. 8. Mai 1924. 
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Das poluiſche Flugzeug über der deutſchen Grenze. 


Wir meldeten in der ve nen Woche die Geſchichte von 
dem bolntichen Flieger. der in Deutſchland notlanden mußte. Diele 
Notlandung wird in der polniſchen Preſſe zu allerlei inkereſſanten 
Artikeln aufgebauſcht. Vor allen Dingen wird jetz: überall von den 
ſeltſamen Strahlen gemunkelt, die ſo gefährlich ſchaden können 
und jo unſichtbar find, daß man fie nicht erkennen und bekämpfen 
kann. Selbſt Gasmasken ſchützen davor nicht. Dieſe Strahlen 
werden im Sommer wahrſcheinlich noch eine große Rolle ſpielen. 
Und die „große Seeſchlange ſeeligen Angedenkens wird wahr⸗ 
ſcheinlich durch die „Hertzſtrahlen“ abgelöſt werden. Kommt 
wenigſtens einmal wieder etwas Neues hinein — in die faulen 

erientage. Doch zurück von dieſen Träumen zu dem verflogenen 
Flieger. Dieſe Angelegenheit wird nämlich von einem Teil der 
polniſchen Preſſe zu einer großen Staatsaktion auf bauſcht, 
und beſonders das „Echo Warſzawskie“ bringt ſenſationelle 
Meldungen. Der Deutſchen Rundſchau“ in Brombe pg 
meldet der Warſchauer Sonderberichterſtatter folgendes: 

Seit einigen Monaten zeigt ſich die polniſche Effentlichkeit ſehr 
beunruhigt durch Meldungen, denen zufolge mehrere tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Flugzeuge, die ſich in die Nähe der deutſchen Grenze wagten, 
von den ſoge nannten deutſchen Hertzſtrahlen, die eine, teufli- 
Ir deutſche Erfindung genannt werden, heruntergeholt worden 

ien, wobei einige tſchechiſche Flieger das Leben eingebüßt haben. 
Erſt kürzlich verbreitete ein Teil der polniſchen Preſſe Prager Nach⸗ 
ten, die beſagten, daß auf dem Flugplatz in Eger auf ganz 
eigentümliche Art und Weiſe fünf tſchechiſche Flugzeuge verunglückt 
ſeien. Heute läßt ſich ein Teil der Wa er Preſſe aus Poſen 
melden, daß nunmehr auch ein polniſches Flugzeug von den Deut⸗ 
‚Shen durch Hertzſtrahlen gie e und beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Dabei ſoll es ſich um n 
neueſten Typs handeln, von dem jetzt geſagt wird, daß 
Flugtechnik eine ganz neue Richtung geben follte, 

Aber hören wir, was das Echo Warſzawskie“ über bie 
ſenſationelle Geſchichte ſchreibt: 

„Aus Darſtellungen der 
Eindruck, daß das von den 
neu erfundene Fe 


er Der 


Poſener 
Gebrüdern Gabriel in Bromberg 


icher Richtung, bis 
inet l 
iel. Wahrend I 
unglückliche Flugzeugerfinder wurde in Deutſchland von den 
. feſtgenommen, jedoch auf Befehl von Ber⸗ 
in wieder auf freien Fuß ageſetzt. Den Apparat haben 
die Deutſchen konfisziert. Der internierte Flieger kehrte nach 
Bromberg zurück, wird aber an der Poſener Meſſe leider nicht 
mehr teilnehmen können, da die Deutſchen das Flugzeug nicht 
herausgeben wollen. Gabriel rechnet ſich der deutſchen Na⸗ 
3 ir 50 t pe aus meh Feng gu er ee De der 
18 tener der den rmee; in Polen e 
der Proteklion feitens der Militärbehörben.* em 
Eine zweite De des nten Blattes, die 8 
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utſchen Gabriel arbeiteten an 


doch | abgeflogen find und die Richtung auch ohne 


n polniſches Flugzeug N 


ſich der 1 


haf 
D. Red.) 
baben ſie natürlich nicht mitgebracht, weil die deutſchen Behörden 
dieſen nicht herausgeben wollen. Die Gabriels legen ihr Verirren 
nach Deutſchland dahin aus, daß ſie ihren Komraß vergeſſen haben 
und vom Wege abgekommen ſeien. Dieſe Darlegung hält eine 
Kritik nicht aus, weil ſie bei Sonnenſchein vormittags elf Uhr 
Kompaß hätten finden 
können, anſtatt nach dem Weſten abzubiegen. Die ganze Geſchichte 
ruft in den militäriſchen Kreiſen rieſige Senſation hervor. Heute 
(am 2. Mai) iſt eine Kommiſſion aus Warſchau eingetroffen, um 
den Zwiſchenfall aufzuklären. Es geht die Verſion, daß die Ga⸗ 
briels in ihrem Flugzeug fehr wichtige militäriſche Geheimniffe 
nach Deutſchland ausgeführt haben.“ (Daher die tiefen Räder⸗ 
ſpuren! D. Red.) . 


Ich 
Ein Bauer nahte, den 


keine Zeit laſſe. 


doch] Er zeigte mir die Richtung nach der polniſchen Grenze und eriei.te 


Ich richtete mich danach. Und 
fuhr, nahm ich wahr, daß die Polizei meine 
Landung bemerkt hatte und mich feſtnehmen wollte. Denn viel 
Militär jagte auf Rädern und Motorrädern auf mich zu. Die 
Grenze war in der Nähe. Ich war von ihr nur etwa 10 Kilometer 
entfernt, als etwas für mich ganz Unverſtändliches 
geſchah. Ich hörte im Apparat ein ſtarkes Geräuſch, der Pros 
peller riß ſich vom flugzeug los. und zu gleicher Zeit ſchlugen 
mir heißer Dampf und Flammen ins Geſicht. Ich hatte aber ſo 
viel Geiſtesgegenwart, um den Venzinleiter zu ſchließen. Das 
oben befindliche Benzin brannte ſchnell aus, ohne das Flugzeug in 
Flammen zu ſetzen, welches ſehr ſchnell zu ſinken anfing und nur 
wie durch ein Wunder auf das feld fiel, ohne mir zu ſchaden. 
Als ich ſah, daß ein weiteres Fliegen für mich ausgeſchloſſen fei, 
berlanate ich ſelpſt von den berbeigeeilten Leuten, daß fie zur 
Polizei ſchickten. mit deren Hilfe ich dann den Apparat abmontierte 
und im Schuppen eines Landwirtes niederlegte. Von der Polizei 
verhört, fürchtete ich mich, zu ſagen, daß es ein Militär flugzeug 


dan! D. Red.. Ihre ate konnten tatſächlich eine U baupicle i i 
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Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
(Nachdruck unterſagt.) 
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auf Tod und Leben. 
Dann fauchte das Auto von dannen. 


Nachdem Martin Herms ſich 997 1 deten fündig 
ging er nach der Redaktion der Wochenſchr en und war in 
Mitarheiter er war. Sie hieß der „Sch „und Schiebertum 
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Regierung reklamiert werden toll.“ der deulſchen 


iſen war dem Übel nicht mehr beizukommen. 
u tief hatte 0 die Volkskrankheit eingefreſſen. geber ſtöhnte 
unter der Plage, aber ſie bekam raſch ein anderes Geſicht, 
wenn aus ihr eine Gelegenheit zu eigenem Nutzen wurde. 
Dann ſchwieg man fein ſtille. Da wurden Geſetze über Ge⸗ 
ſetze gemacht. Aber wer ſie befolgte, hatte den Schaden. 
So zwängte man ſich ohne viel Gewiſſensbiſſe durch ihr 
Gitterwer 3 Was ſagte da eine einzelne Heine, tapfere 
Stimme! ein Feldzug mit ungeheuren Mitteln und 
Ben Mut konnte dem 
beides war nicht aufzutreiben. Man ſtand einer feſtgeſchloſſenen 
Front gegenüber, einer Unſumme von Kapital, von Energie 
man ein paar kleine 
Sünder erwiſchte. Die großen ſchlüpften une rc die 
Maſchen. Einer deckte den anderen. Es war ein Krieg im 
Dunklen. Der „Scheinwerfer“ blieb ein Prediger in der 
Wüſte. Mit Mühe hielt er ſich nur über Waſſer, und eines 
Tages konnte es ganz aus fein. i 
Die aus tiefſter Überzeugung, | ön und klar geſchriebenen 
Artikel von Herms hatten ihr Publikum. Aber als man hörte, 
daß der Mann auch Dramen und Gedichte ſchrieb, da nahm 
man ihn nicht mehr ganz ernſt. Und da er außerdem bei 
allem, was ihm zugetragen wurde, ſehr ſorgfältig und ge 
wiſſenhaft nachging und prüfte, hielten ihn manche für ängſtlich 
und befangen. Ihm ſelbſt machte das nichts aus. Er blieb 
ich treu. Aber er ſah ein, daß mit dieſen gelegentlichen Ar⸗ 
tifeln nicht viel auszurichten ſei. Sollte die Maſſe begreifen, 
worum es ging, dann mußte fie es ſehen, hören, lebend, le⸗ 
bendig vor Augen haben. So ſchrieb er das Drama „Die 


Weltbürger“. a h 
155 Aber nun begann der Leidensweg erſt recht. Wohin er 
es ſchickte, es kam unfehlbar zurück. Die ſchönſten Worte, 


r denen man es ablehnte, konnten ihn nicht darüber tröften, 
1 einziger Thee lee den Mut beſaß, der Wahrheit 
eine Gaſſe zu erlämpfen. Die neuen Reichen waren eine 
Mach, mit der fie alle rechnen mußten. Die neuen Armen 
wurden bedauert, aber damit war auch alles getan. 

So begriff Martin auch nicht, wie er grade mit dieſem 
Drama, von dem er nie eine Zeile preisgegeben hätte, den 


Übel zu Leibe gehen. Aber! 


die Zeiten fehr geändert. Das, worüber Du 


22 7 zu ſehen.“ 


Erſte Befſage zu Nr. 106. 


Nach der Urſache der Kataſtrophe befragt, erklärte 
Herr Gabriel folgendes: „Ich bin Flieger ſeit 1912. Ich behaupte 
ahne Selbſtüberhebung, daß ich den Ruf eines der beſten 
deutſchen Flieger habe. Ich habe im Kriege eine Menge 
franzöſiſcher Flieger vernichtet, habe alſo im Flugweſen eine Er⸗ 
fahrung, wie wenig andere Piloten. Aber was mir dicht an der 
deutſch⸗bolniſchen Grenze zugeſtoßen ift, iſt für mich ein fo 
dunkles und ſonder bares Rätſel, daß ich in den Nächten 
nicht ſchlafen kann, wenn ich daran denke. War doch mein Apparat 
einfach muſtergültig konſtruiert, und ich war feiner fo ſicher, wie 
keines anderen Apparates. Als ich ihn in Woldenberg abmontieren 
mußte, bemerkte ich zu meinem Erſtaunen, daß der Motormecha⸗ 
nismus in einer für mich abſolut unerklärlichen 
Weiſe vernichtet war.“ 

Weiter erzählte Herr Gabriel von der furchtbaren Wir⸗ 
kung der Hertz⸗Strahlen. Er ſagte: „Nachdem ſeit einiger 
Zeit alle ausländiſchen Flugzeuge, die über die deutſche Grenze 
flogen, einer ähnlichen Kataſtrophe unterlegen find, wird ange nom⸗ 
men — zwar nicht mit Sicherheit, doch mit ſtarkem Verdacht —, 
daß die Deutſchen die Flugzeuge mit Hilfe der von ihnen erfun⸗ 
denen Hertz⸗Strahlen zum Abſturz brachten. Gegen dieſe Strah⸗ 
len hat man bis heute keine Gegenmittel! gefunden. 
Ich kenne die Wirkung der Hertz⸗Strahlen. Sie verderben den 
Magnetismus der Motormagneten, der Motor hört auf zu ar⸗ 
beiten, was den Ruin des ganzen Mechanismus und die unab- 
änderliche Kataſtrophe des Flugzeuges nach ſich zieht. Wenn dieſe 
Annahme ſich faktiſch bewahrheitet, würde ein Luftkriag 
künftighin unmöglich ſein. Denn man kann mit den 
Herp-Strahlen auf eine große Entfernung operieren und mit 
einem Apparat ein ganzes Flugzeuggeſchwader vernichten. 

Im Zuſammenhang mit der kürzlich verbreiteten Nachricht 
— bemerkt das „Echo Warſzawskie“ zum Schluß —, daß in Eger 
über der tſchechiſch⸗deutſchen Grenze im Verlauf einiger Tage 
gleichfalls auf unerklärliche Weiſe fünf Flugzeuge heruntergefallen 
find, iſt die Anſicht Gabriels daß die Deutſchen mit dieſen Hertz⸗ 
Strahlen operieren, ſehr ſenſationell und wahrſcheinlich. 
Hierzu bemerken wir noch, daß nach den internationalen Militär⸗ 
verträgen die Anwendung von Her⸗Strablen zur Herunterholung 
von Flugzeugen verboten iſt. was jedoch die Deutſchen in ihrem 
Handeln nicht ſtört.“ (Da über die märchenhaften Hertz⸗Strahlen 
noch nichts Näheres bekannt iſt, kann ſelbſtverſtöndlich ihre Anwen⸗ 
dung auch nicht in internationalen Militärvertrögen verboten ſein. 
Das hindert ſelbſtverſtändlich das „Echo Warſzawskie“ nicht an 
ſeiner kindlichen Verdächtioung die auf deutſcher Seite kein Gegen⸗ 
ini fand, als reichsdeutſche Apparate auf volniſchem Staatsgebiet 
heſchlagnahmt wurden. D. Red.) 


* 

Wie die „Deich. Rundſchau“ auf eine Nachfrage bei der Firma 
Gabriel erfährt, hat keiner ihrer Herren ein Inter⸗ 
view mit einem Vertreter des „Echo Warſ⸗awskie“ gehabt, deſſen 
Behauptungen z. T. völlig aus der Luft gegriffen ſind. Herr Gabriel 
hat ſich bereit erklärt, einen authentiſchen Bericht über 
ſeine Notlandung zn verßffentlſchen. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 6. Mai. 


Das neue Mieterſchutzgeſetz 
iſt bekanntlich vom Staatspräſidenten noch nicht unterzeichnet und 
infolgedeſſen auch im „Monitor Polski“ Bisher nicht veröffentlicht 
worden. hat mithin noch keine Geſetzeskraft erlangt. Die Verichiebung 
des Inkrafttretens ſoll. volnſſchen Blättermeldungen zufolge, zur Brite 
tung der Wohnungszuſchläge für die Staats beamten benutzt werden. 
Ein zweiter Grund ſoll auch darin zu ſuchen ſein, die breitere Maſſe 
der Bevölkerung während des Valutawechſels vor einer Mietserhöhung. 
die allgemeine neue Lohnforderungen im Gefolge haben würde, zu 
schützen. In der Tat freilich hat die abermalige Verſchiebung des 
neuen Geſetzes beim diesmaligen Monatswechſel in der Stadt Poſen 
wieder auf dem Gebiete des Wohnungsweſens einige erhebliche 
Schwierigkeiten hervorgerufen. indem ein nicht kleiner Teil der Haus⸗ 
wirte, aus begreiflichen und verſtändlichen Gründen, des ewigen 
Wartens auf das Inkrafttreten des neuen Geſetzes müde, ji von 
feinen Mietern den Mietszins für Mat bereits nach den neuen 


Prozentſätzen oder doch nicht viel darunter zahlen läßt. Die meiſten 


in Frage kommenden Mieter haben ſich mit dieſen Forderungen, die 
la an ſich durchaus berechtigt und nur infolge einer zufälligen Ver⸗ 


lettung von Umſtänden noch nicht in Kraft getreten find, einverſtanden 


erklärt und die neuen erhöhten Sätze bezahlt. Nur hie und da ſind 
die Meinungen zwiſchen Haus beſitzern und Mietern auſeinandergeplatzt. 
In einem Falle ſoll ſogar ein Mieter zur Begründung ſeiner von der 
des Hauswirts abweichenden Meinung zum Revolver gegriffen haben. 
Glücklicherweiſe wurde ein Unglück durch das Dazwiſchentreten anderer 
Leute berhütet, 


Weg zu Robbe finden ſollte. Aber Marianne war klug und 
überlegt. Sie hatte 
wollte ihr gehorſam ſein. 

Er ſaß in der Redaktion über feine Manuſkripte gebeugt, 
als ihm ein Herr gemeldet wurde. Er ſah auf die Karte und 
ſein Geſicht leuchtete in froher Überraſchung auf. Mit aus⸗ 
geſtreckten Händen ging er dem Eintretenden entgegen. 

„Eberhard, Menſch, Du biſt ja ein Geſchenk des Himmels 
a ſchon der zweite, der mir unerwartet in die Arme 
äuft. 


„Du ſiehſt, ein Unglück kommt ſelten allein. Ja, freund- 


licher Vetter, wenn uns Tante Guſſi geſtern nicht geſchrieben 
und aufs beſtimmteſte verſichert hätte, daß Du hier zu finden 
2 fo wären wir wahrſcheinlich noch lange in weitem 
ogen umeinander herumgegangen.“ 1 
e „Du ſiehſt ert —— a an Dir ſcheint alles 
ſpurlos vorübergegangen zu ſein. ſoll weder ein Vor⸗ 
wurf noch 9 E Du kennſt mich ja, ich 
i en denke. „ t, ele 
N ee Glanze alter Herrlichkeit bei der Garde ab 
bei Hofe umfloſſen. Und ſowas läuft ungeftzaft, 1 g 
ein lieber Martin, irrſt. Auch für 125 i 5 2 111 
i r noch hohle Dekoration. Früher gehörte 
4 eg e Bi x cht man es zum Leben. Und das 
iſt ein gewaltiger Unterſchied, wie Du noch ſehen wirſt. Aber 
zunächſt mal eine Frage: Können wir dieſes luſtloſe Lkal 
nicht umgehend verlaſſen und uns etwas Gemütlicheres zum 
Erzählen unſerer Schickſale ausſuchen? a 

„Sicherlich, ich kann mich freimachen. Mach Vorſchläge, 
Aber bedenke, daß ich nicht ſo dekorativ bin wie Du.“ 

„Ja mein Junge, ich bin auch ehrlich. Deine Schale 
hat äußerlich etwas gelitten, ich kenne Dich zu gut im anderen 
Zuſchnitt. Aber mich würde das nicht einen Augenblick ſtören. 
Du kannſt Dich immer noch ſehen laſſen. Aber ich weiß, Du 
biſt empfindlich. Es iſt alſo das einfachſte und natürlichſte, 
Du kommſt gleich zu mir, zu uns, Irene iſt voller Freude, 


Gkortiegung folat.) 


flott, elegant, monokel? 
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Von den 27 Vereinen, die dem Verbande angehören, waren 25 Dele⸗ 


- Si, Wojciecha, Place Wolsnosci 1. 


N kleineren 


—— — 


Erhöhung der ſtaatlichen Grundſteuern. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer 

teilt mit: 

Die Verfügung des Präſtdenten der Republik Poſen vom 
12. April 1001 8 U. N. P. Poſ. 330) erhöhe, beginnend 
som Steuerjahr 1924, die Beträge der ſtaatlichen Grurddſteuern und 
der ftaatlichen Zulagen zu dieſen Steuern ſowie der für das Jahr 
1924 berechneten Betrage einer beſonderen Zulage im Sinne der 
Art. 1, 2. T und 18 des Geſetzes vom 16. um 1923 (Di. ft. 
Pof. 505), ſowie im Sinne der Vorſchriften der Art 5 und 6 des 
Valoriſaltonsgeſetzes vom 6. Dezember 1928 (Da, Uft., Poſ. 1044) 
um 100 Prozent. x ; g 

Die aus dieſer Erhöhung entſtehenden Beträge dienen nicht 
als Unterlage zur Berechnung von Zulagen zugunſten von Selbſt⸗ 
derwaltungsverbänden. 

Die Beträge der Erhöhung ſind in zwei gleichen halbjährlichen 
Raten zahlbar. Der Zahlungstermin der erſten Rate der 
obenangegebenen, auf das Jahr 1924 entfallenden Erhöhung, iſt 
guf den Zeitraum vom 1. bis zum 31. Mai 1924 feſtgeſetzt. 


Ein Fliegerunglück in Bromberg. 
Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet: 
Am Sonntag ftieg hier ein Milttärflugzeug auf, um den Obere 
eutnan! Wofjkowskt nach dem nahe gelegenen Sleſin zu bringen, 
wo der genannte Offizier einen Werbevortrag Halten ſollte über die 
Luftverteidigungsliga. Das Flugzeug führte der Pilot Smyrgalo. 
Der Vortrag fand auch ſtatt, und vor der Rückfahrt aus Sleſin machte 
noch der Kapitän Wusliewskt auf dem Fmazeug eine Spazier fahrt 
nach Nakel von wo er auch glücklich zurücktam. Um 6 Uhr avends 
ſollte der Start nach Bromberg ſtaltfinden. Das Flugzeug, ein 
alter deuiſcher Typ erhob ſich etwa 50 Meter in die Höhe, 
als der Motor unverſehens verſagte. Der Pilot war gezwungen. 
ſofort zu landen. Leider ſtieß bei der Landung ein Flügel des Flug: 
eugs auf eine dort ſtehende Strohpreſſe, was zur Folge Katie, daß 
as Flugzeug gerſchlagen wurde. Dabei brach. wie der 
„Dziennik Bydgoski“ berichtet, Oberleutnant Czafkowski ein Bein 
und verrenkte ſich das andere und die Hand. Auch der Pilot Sz myr⸗ 
ſe lo tit getährtich verletzt. Beide brachte man nach Bromberg, wo 
e im Garniſonlazarett Aufnahme fanden. ’ 


Der Pommerelliſche Bienenzüchterberband 
(Zwiazek Tow. Pfsczelmezych na Pomorzu) hielt dieſer Tage in 
Graudeng, ſeinem Eike, feine Delegiertentagung ab. 


gierte anweſend. : a 
Aus dem Bericht des Vorſtandes geht hervor, daß dem Ver⸗ 
zande ſechs Vereine neu beigetreten uud 4 abt legt 650 Mit⸗ 
* mit 5297 Bienenſtöcken. Der e wurde beauftragt, 
ei der Pommerelliſchen Landwirtſchafts kammer die Schaffung 
einer beſonderen Bienenzucht⸗Abteilung neben der Gärtnerei 
Sektion zu beautragen. Ferner kam der im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium vorbereitete Entwurf eines Geſetzes betr. die Bienen⸗ 
zucht zur Verleſung. In Sachen der Beſteuerung der Bienenftände 
ar der zuſtändigen Stelle Vorſtellungen erhoben werden. Die 

träge für den Verband wurden in der Weiſe geregelt, daß jedes 
Mitglied ohne Rückſicht auf die Pohl der Bienenvölker 2 fett 
entrichtet, von welchem Betrage 10 Prozent an den Zentralverband 
1 W 1 5 5 2 5 der Neſchuf die Verſamm⸗ 
ung den Vorſtand, in der Angelegenheit der Dei ing von Zucker 
die erforderlichen Schritte zu mi kg a 


++ Nene Kategorien der militärpflichtigen Männer. Gegen 
wärtig werden für die Tauglichkeit zum ae fünf . 
unterſchieden: A B C. D 
die vollſtändig geſund oder mit io geringen Gebrechen und Leiden 
behafte! find, daß dadurch die Fähigtelt zum Heeresdienſt in nichts 
beeinträchtigt wird. Zur Kategorie B gehören zeltwellig fur den 

eeresdienſt untaugliche Perſonen, zur Kategorie C Berionen, die im 

andfturm mit Waffendienft fähig find, zur Kategorie D Perſonen 
die für den Landſturmdienſt ohne Waffen tauglich find, zur Kategorie E 
für den Heeresdienſt ganzlich untaugliche Perſonen. 

a Der Ruderklub Neptun begeht fein Anrudern am Sonntag, 
dem II. d. Wis, nachmittags 2 Uhr mit einer gemeinſamen Auffahrt 
nach dem Eichwalde. Nach Rückkehr der Boote gemütuches Berſammen⸗ 
ſein im Booishausgarten. — Dem Anrudern vorauf geht eine Taaz⸗ 
eſtiichteit in den Geſamträumen des Belvedere (jr. Wiylius) am 
Sonnabend, dem 10, 5. Mits., abends 9 Uyr. 

= Klavierabend Mieczyslaw Ziällomski. Herr Miecghs aw 
ltowski, ein pielberſprechender Klapierwrtuoſe und Rom pont, 
r jeine muſikaliſche Ausbildung in Ber ein abſchloß, wird am 
Donnerstag, 15. Mat, 8 Uhr abends in der Univerſitätsaula mit 
einem zweiten Klavierkonzert auftreten. Dos Progromm umfaßt 
Beethoven, Chopin, Liſzt ſowie eigene ne Kompoſitionen des 
Künſtlers. 3 zu 5, 4, 2 und 1 Zioch in der Annoncen⸗ 
egpedition „Par“, ul. 27. Grudnia 18, ſowie in der Kſiegarnia 


‘ 


A Einen Tangabend im Saale bes Apollo- Theaters wird die 
Tänzerin Helene Hulanicka morgen, Donnerstag, abend ver⸗ 
anſtalten. Die Tänzerin wird klaſſiſche und Stiltänze zur Bor: 
führung bringen. Am Flügel Fräulein Sophie 


5 Jaroſzewiez. 
Karten in der Buchhandlung 


ret (Plac Wolnosci) und an der 


Akbendkaſſe. 


r Smirnow faſzinicrt durch fein Falſett ohne Zweifel. 
Der ach mit dem er die Schlußtakte der romantiſch angetünchten 
Chanſons au bedecken beliebte am 1. Mai in der Univerſitätsaula), 
war kau ein perſönlicher Reklametrick, ſondern entſprang dem 
Weſen der muſikaliſchen Stituanon. Nar deshalb errangen manche 


Kompoſitionen recht oberflächlucher Eingebung tieferen Eindrud, wie ſche 
Beiſpiel einige Sachen von Rachmammoff — jeine Bedeutung Sp 


m 
ſonſt in Ehren —, die zum Teil recht banglem, fait britialem Stil 
digen, konnten ſchließlich als Prädikat die in dieſem Fall ſelt⸗ 
ame Bezeichnung „herzlich“ als Plus buchen. Herr Smirnow 
tie. das ganze Warenlager der Blendwerkzeuge italieniſchen 
luffgeſanges zur Verfügung (warum nicht 7], und er hat in feinem 
Konzert davon auch reichlich Gebrauch g und den entſprechen⸗ 
den Eindruck erzielt. Sein Programm war allerdings recht ein⸗ 
ſeitig, auf Moll geſtimmt, und eigentlich darauf angelegt, einem 
ge Troubadour Gelegenheit zu geben, zu jagen bzm. zu 
en, was ihm das Herz rückt. Immer an der Hand eines 
a Falſetts natürlich, das ſei nicht vergeſſen! 

Konzert war, kurz geſogt, eine Gelegenheit, einen Tenor 
zu hören, der ſich offenbar verhindert glaubte, das zu offenbaren, 
wozu ihm jeine künſtleriſche Miſſion eigentluh Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat. Ein Kon zertſänger, welcher jn der einen Hand die 
verführeriſchen Reize eines Notoko⸗Falſerke und in der anderen 
dramatiſche Beweglichkeit ſchaukelt, wird im Salon als Wundertier 
un werden, im Saal wird er jedoch letzten Endes ent- 
täuſchen. f 
B Für den Proprtammzettel hatte man den Preis von einer 
Million Mark zu zahlen! Diele Ausgabe war um fo unnötiger, 
als der Sänger mit drei Ausnahmen alles Mögliche ſang, nur 
nicht das, was auf dem Programm ſtand. ola. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Fritz Reuters 30. Todestag. 
Am 12. Juli haben wir den 50. Todestag Fritz Reuters, bleſes 
roßen Dichters plattdeutſcher Mundart. Wer ig in feiner Urs 
rache leſen kann, und eine bochbeutſche Überſetzung iſt ein Un⸗ 
ng, dem hat er viel zu ſagen und viel zu geben. Außer ſeinen 
hen find ja die bekannteſten „Ut mine Stromtid“ 


x 


Kindes mörderin, das Dienſtmädchen. Scho aſtyla Rzarzynska aue 
Obernigk, würde Ende vorigen Jahres zu 2 Jahren Gerängniö ver» 
urteilt und hatte gegen dies Urteil Reviſion eingelegt. Sie beſchuldigte 
den Malermeiſter Fudwik Gluma, daß er he zu dem Berbredien 
durch Bedrohung mit einem Revolver angeitiitet und ir durch Gin» 
räumung einer Dachitube, in der fie die Tat verübt hat. Hilfe geleifter 
habe. Auf Grund dieſer Bezichtigung wurde G uma in Unter ſuchung⸗⸗ 
haft genommen und nur gegen hohe Kaution emlaſſen. 
Hauptvergandiung vor der 5. Strafkammer des Bezirksgerichts führte 
zu feiner glänzenden Rehabilitation. Die Rzarzyns la hielt ihre Be⸗ 
lichtigungen nicht aufiecht. fo daß der Staatsanwalt mangels jeden 
Verdachis die Freiſprechung des Angeklagten beantragte 
auf die das Gericht auch nach kurzer Beratung erkannte. 


Wochenmankte zahlte man folgende Preiſe: Für das Bund Butler 


eine Apfelſine 250 000 Mk. 


Haufe ul. Struſta 8 (ir. Parkstraße) der 2J jährige Uhrmacher Boles lam 
Kupchk in der Wohnung feiner früheren be eutend Älteren Wirtin, 
angeblich aus unglücklicher Liebe zu dieſer. Er verſuchte erſt die Frau 
zu erſchießen und richtete, da dieſe flüg tete, die Schußwaffe gegen li) 
ſeloſt und verletzte ſich jo ſchwer, daß er nach 1½ Stunden im Stadt 
krankenhauſe, in das er geſchafft worden war, ſtarb. 


und E. Zur Kategorie A gehören Männer, 
Frau vor dem Evangeuſchen Vereins gauſe, als fie dem Handtäſchchen 
ihr Taſchentuch emnahm, ein 5⸗Millionen⸗ Schein. Hufsbereu prang 
ein etwa Sechzeynjähriger hinzu, hob den 
damit um die Ecke des Vereins hauſes. 


Beträge erhält. 


ung „ut mine geungs no“. 


ſagt: 


—+ Poſener Tageblatt. =. 
—— —— RE AN BETEN Er re ann went 

laſſen ihre Weiſen in der bekannten vollendeten Art erklingen. 
Der Zutritt iſt frei und kann einem jeden nur warm empfehlen 
werden. Am ſchönſten iſt das Konzert etwa um 5 Uhr früh. Jedes 
Mitglied des großen Orcheſters beherrſcht ſein Inſtrument meiſter 
heft und läßt jede Kritik verſtummen. Leider finden dieſe gott 
begnadeten Künſtler wenige oder gar keine Zuhörer. Vom Wiſda⸗ 
tor bis zum Schloſſe durch den Park Narcinkowskiego (fr. Schiller⸗ 
park) war ich der einzige Gast. Und doch iſt es jetzt ein Ver 
gnügen, früh aufzuſteben. Der lange, zum Glück nunmehr wohl 
hinter uns legende Winter hat die Menſchheit anſcheinend ver⸗ 
bittert. Aber fie kann ſich jetzt ſchablos halten durch einen Morgen⸗ 
ſpaziergang an dem Konzert der gefiederten Philharmoniker. Und 
wie wunderbar klingt das Finale des geſamten Orcheſters „Großer 
Gott, wir loben Dich“. Wer einem ſolchen Genuß fern bleibt, 
betrügt fi ſel ot. 
Tauſende von Zuhörern auf den Friedhſen, die ſich längs der 
erwäfnten Promenade befinden. Die ſtillen Zuhörer halten ſogar 
den Atem an, um nur keinen Ton von dem gewaltigen Konzert 
zu verlieren. Warum fehlen die Lebenden? 


D Freiſprechung wegen eines ſchweren Verbrechens Eine 


Die geitrige 


Des morgigen Stanislau stages wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblattes“ erſt am Freitag nachmittag. 


J Peſener Wochen merttpreiſe. Auf dem heutigen (Mittwoch) 
2600 000 Mk., die Mandel Eier 2 000 0 0, das Pfund Limburger Käe 
1 Million, Kartoffeln 90000 Mk., rote Rüben 400 000 ME, Zwiebeln 
1 Million, Aepfel 1—2 Millionen. Schweinefleiſch 1400 000 Ml., Speck 
1500 000 Mk., Kalbfleiſch 1 300 000 ME, eine Zitrone 100 000 Mt. 


x Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat geſtern vormittag im 


„ Wieder ein Zuckerſchwindel. Im März verſprach ein Mann 


wieder einmal einer Hausfrun die Lieferung billigen Zuders und lich 
ſich darauf 55 
blieben. 


Millionen anzahlen; die Zuckerlieferung it bisher unters 
h. Der „hilfsbereite Burſche. Geſtern vormittag entfiel einer 


Schein auf und — verſchwans 

Ein Uuverbeſſerlicher. Erheblichen Schaden erleiden tinfer! 
Hausbeſitzer durch die fortdauernden Diebſtähle von Wee 
zeren Erſatz nut ganz ungewöhnlich hohen Koſten berknüpft iſt. 
während der Dieb für feine Beute zweifellos nur ganz geringe 
Gleichwohl hört man täglich von neuen Blei 
röhrendiebſtählen. Dieſer Tage berichteten wir, ein gewiſſer 
Staniszaw Latoset aus der Benetionerftraße in der Nauen 
Straße ber der Ausübung eines Kloſettröhrendiebſtahls in Haft 
genommen wurde. Geſtern wurde er abermals, diesmal im Hauſe 


Er hatte die Freiheit, der er gleich 
nach der erſten Verhaftung zurückgegeben wurde, dazu benutzt, um 
einen neuen Röhrendiebſtahl auszuführen. Vielleicht wäre für 
folchen Burſchen eine gehörige Tracht Prügel die beſte Nadikalfur. 

X Diebſtähle. Ladendiebſtähle wurden geſtern zwei verübt. In 
einem Falle erschien eine Frau in dem Konfliürengeſchäft in der ul. 
Wiazdowa 8 (fr. um Berliner Tor) unter dem Vorgeben, Schokolade 
in größeren Mengen kauſen zu wollen. Da ihr. aber ſchließlich die 
Ware a un 800 teuer war, verſchwand fie, vergaß aber nicht, drei 
Kartons mit Schokolade im Werte von 170 Millionen ohne Bezahlung 
mitzunehmen. — Aehnlich operierten zwei Männer in einem Zigarren⸗ 
eſchüſt in der Sw. Marcın 72 (fr. St. Martinſtr.). ER der 
Bertäufer mit anderen Kunden beſchäſtigt war, erleichterten die beiden 
Männer die Ladenkaſſe um eine halbe Milliarde. — Ferner wurden ge⸗ 
ſtohlen: aus einer Wohnung ul. Orzeszkowej 13 (r- Schillerſtr.) ein 
Paar Schuhe, em Anzug und eine Handtaſche mit Inhalt im Werte 


ertappt und feſtgenammen. 


i lug. Am gewaltigſten aber paut Won, 

gr mit dramatiſcher Kraft, die Schilderung „Kein Hüſung“. 

bildet in feiner Art faſt ein Gegeuſtück zu Gerhart ts 
manns „Webern“ nach der agrarpolitiſchen Seite hin. i 

Ganz Mecklenburg rüftet zum 50jährigen Todestage 
Reuters. Eine allgemeine Landes⸗ Und Bohrer zum Gcbachint 
an feinen größten plaitdeutſchen Dichter. In allen mecklenburgi⸗ 
n Städten und größeren Orten, Schwerin und Roſtock an der 
itze, find Huldicgungsätte geplant, in Schwerin finden Gedächtnis⸗ 
bay im Landestheater ſtalt, denen ſich Vorleſungen von Reuter: 
5 tur und Nuffühtungen dec niederdeurſchen Bühne anſchließen 

Ert. D 3 72 * ai % * 2 7 7 - 8 * 

Wenn wir an das ſchwere Leben Fritz Reuterg denken, das 
er durchzukämpfen hatte, jo fällt uns dabei ein Wort Schopen⸗ 
hauers ein, das ungefähr, dem Sinne nach, aber noch viel ſchärfer 
5 „Den lebenden Dichter und Künſtler zu ehren, nicht erſt 
n toten.“ . ‚ 7 


— Deutſche Hochſchulgebühren. Das preußiſche Kultusmini⸗ 
ſbertum ha: die für den Erlaß der Hochſchulgebühren zur Ver⸗ 
fügung ftebenden Mittel erhöht, fo daß in dieſem Semeſter 20 Bro- 
zent aller Studierenden von den Gehühren ganz oder 40 Prozent 
zur Hälßbe von den Gebühren befreit werden können. Gleich⸗ 
zeitig iſt“ angeordnet worden, daß die Hochſchulgebhühren an den 
Universitäten in zwei Raten und an den Techniſchen Hochſchulen 
eventuell in drei Raten bezahlt werden können. } 

— Ein neues Infitut für Preſſctunde. In Berlin wird dem⸗ 
nächſt ein neues Zeitungswiſſenſcheftliches Inſtitut eingerichtet, 
nachhbem der ie Kultusminiſter in der preußiſchen Staats⸗ 
bubliothek Räume dafür zur Verfügung BEIN hat. Das Inſtitut 
wird errichtet auf dem Boden abſoluter Außerparteilichkeit, geſtütz: 
auf das Vertrauen und die Mitarbeit ver Publiziſtik aller Parteien. 


— Die „Neue Nuſik⸗Zeitung“ (Verlag Carl Grüninger Nachf. 
Stuttgart}, die im Herbſt vorigen Jahres wie wiele andere Zeit ⸗ 
ſchriften ihr Erſcheinen unter dem Druck der Verhältniſſe einſtellte. 
wird nach nur einhalbjähriger Panſe vom 1. April d. Js. an mit 
dem 45. Jahrgang unter Leitung des bisherigen Schriftleiters Dr. 
Hugo Holle als Halbmonateſchrift wieder erſcheinen. Die in⸗ 
galts reiche Zeitſchrift, die Muſikfreunden wie Berufs muſikern ein 
gleich treuer und unentbehrlicher Berater war, wird wie früher mit 
zahlreichem Bildſchmuck und Muſikbeilagen ausgeſtattet fein. 


Die Konzerte haben aber trotzdem ungezählte 


& 


ul. Pälwieiska 40 (fr. Halbdorfſtraße), bei einem ſolchen Diebſtahl 


— ——— nee 8 
lio dem Milchhäuschen am Jerſitzer Markt einer 
Frau 187 Millionen; aus einem Laden Piekary 13 (fr. Bäckerſtraße] 
140 Meter Jalouſiegurt und andere Zutaten zu Ja guten im Wertt 
von 200 Millionen; aus einer Wohnung ul. Jezuicka 12 (fr. Jeſutten⸗ 
ſtraße) Wäſcheſtücke im Werte von 300 Millionen; aus einer Wohnung 
ul. Gwarna 20 (fr. Büttoriaſtr.) ein Damenring mit 15 Diamanten im 
Werte von 2½ Milliarden; auf dem Wochenmarkt des Sapiehaplatzes 
einer Frau Viktoria Bulow ka eine Handieihe mit 27 Millionen und 
Perſonalausweis; aus einer Wohnung ul. Lakowa 4b (ir. 2Wieſenſtr.) 
15 1 . N Werte u 20 M En: aus einem 
orri im der nl. Wielka 4 (fr. Breiteſtr.) eine Dezimalwage i 
Werte von 200 Millionen. f N - nn 
% Uebertretungen. Im April erhielten 15 Geſchäfts nhaber Straf⸗ 
manbare wegen Nichtanbringung der Warenpreiſe. Gegen 48 Haus wirte 
wurden wegen Nichtbeleuchtung der Treppen Anzeige erſtattet. 
* Der Waſſerſtand der Warthe betrug heut früh in Poſen un 
verän ert + 1.95 Meter. 


% Poli eilt enommen wurd : 
Dirnen und 11 Pe 70 e geſtern: 8 Betrunkene, 10 


von 250 Millionen; vor 


Am Donnerstag wurden auf dem 
Butter 3 Millionen, für Eier 1,5 Millionen 
gefordert, „doch wurden dieſe Preiſe nur zögernd bewilligt, und 
gegen Schuß des Marktes dürften die Preiſe geſunken fein, In 
de 0 konnten folgende Preiſc feitgeitellt werden: 
Schweinefleiſch 11.8, Kalbfleiſch 0,8—1, Rindfleiſch 1, friſcher 
Speck 1.4—.1,7, geräucherter Speck 2-22, Karbonade und Speck 
1,2, Schmals 2, Kochwurſt 1,4, Zervelatwurſt 23 Millionen. An 
Semüje waren vorhanden: Wrucken zu 100000 M. rote Rüben 
z 000 M. das Pfd., Zwiebeln koſteten 500 000 M. das Pfd. 
Sämereien waren von zahlreichen Häy lern angeboten; es wurde 
davon lebhaft gekauft. Auch die erſten Kohlrabipflanzen waren 
angeboten; ein Bündchen für 2 Millionen, ferner Vergißzmeinnicht⸗, 
Nelken⸗ und andere Pflanzen. 

„Thorn, 5. Mal. Verſchiedene „einfeitige Optanten⸗ 
aus dem hieſigen reife. die vor Jahresfriſt Geſuche um Ein⸗ 
bürge zung gemacht haben, erhielten, wie die „Deurſche Rundſch.⸗ 
ettährt jegt den Beſcheid. daß ihre Geſuche nicht berück⸗ 
ſichtigt werden würden. Er ſteht ihnen aber noch Beſchwerde⸗ 
führung au das Miniſterlum offen. i 


Aus Oſtdeutſchlend. 

Eine Familientragsdie, die ein 
Menſchew even forderte, ereignete ſich dieſer E e in Wittken, 
Kreis Tibſiter Nieterung. Der Eigenkätner Georg Graſteit lebte 
mit ſeinen Schwiegereltern, den ügeſchen Ehelenten, in line 
frieden, wobei es mehrfach zu Tätlichleiten kam. Neuerdings kam 
es wieder zu Streitigkeiten, wobei Graſteit ſeine Schwiegereltern 
mit der Axt bedrohte und, als dieſe in ihre Wohnung flüchteten, 
mit der Axt gegen die Tüv m: Die Bebrohten ſchrien um 
Hilfe. Die Rufe wurden von dem einige hundert Meter entfernt 
vohnenden Sohn Heinrich Range vernommen, deſſen Ehefrau und 
Schweſter nun zu Grafleit gingen. Als dieſer die Ankommenden 
bemerkte, ſchloß er ſich in fein Zimmer ein. Range jun. forderte 
G. auf, herauszukommen. da er ſich mit ihm darüber ausſprvechen 
wolle, weshalb er feine; Eltern nicht in Ruhe laſſe. G. leiſtete der 
Aufforderung nicht Folge, fondern forderte Range auf, ſich zu ent⸗ 
fernen, da er fonft ſchieße. R. ſchlug gegen die Türe, —.— 
Graſteit mit einem Armeerebolver durch ein Fenſter der Tür au 
den jungen R. einen Schuß abgab, der den an der Tür Stehenden 
rf der Stelle tötete. G. murde verbaftet. 8 


e Tilſit. 4. Mai. 


N „ 1 . * 2 5 ” 
Aus dem Seridtsfaal. 
„ Lodt, 4. Mai. Vor dem haeſigen Besirksgericht hatte ſich 
der T2jährige Stantsjaw Kokodzieſc zy! aus Grabieniee 
verantworten, der angetiagt war, in der Bad vom 25, zum 

April b. 38. die Wirtſchaft en eines Sohnes 
Joſef angezündet: und vollſtändig eingesſcherk zu haben 
Im Unterſuchung samt hatte der Angeklagte ex :lärt, daß er ſich 
dieſer Tat aus dem Grunde habe hinreißen laſſen, weil ſein Sohn 
zam nicht geſtatten wollte, mit einem 18 jährigen Mädchen 
die Ehe einzugehen: Das Gericht verurteilte ihn für die Dauer 
von gwei Jahren zur Unterbringung in einer Beſſe⸗ 
rlungsanſtalt unter Anrechnung der einjährigen Unter⸗ 
ſuchnugshaft. 5 


Geſchaſtliche Mitteilung. 
„Veſta“, Toiwussyuws Waänlemunch Ubespi-czen od Danis 
1 Gradobicia in Poznan arbeitet jet dem Ausſcheiden der deut⸗ 
ſchen Berſicherungsgeſeuſchaften aus Polen bereits das vierte Jahr 
un der Hagelberſichetungsbranche. Sie hat das von 
ven fünf größten deutſchen Geſeuſchaften übernommene Poriefemär 
bedeutend vergoßert und auf ganz Polen ausgedehnt, jo daß 
nie dadurch einen äußerst günstigen Riſitoausgleich erreichte. Die 
„Veſta“ iſt die größte Hagelverſicherungsgeſell⸗ 
haft in Polen. Sie führt neben Verſicherungen gegen feſte 
Prämie, Verſicherungen uit Bor» und Nachprämien. 
Sieſes Syſtem iſt für Landwirte inſofern ſehr vorteilhaft, als es 
vor der Erntezeit ſehr niedrige Beitrogszahlungen erfordert und 
erſt im Herbſt eine Nachpramie eingezogen wird. Da gerade in 
dieſem Jabre mit einem großen Geldmangel zu rechnen iſt, ic 
wird dieſes Syſtem den Landwirten ſehr erwünscht erſchernen. Die 
von deutſchen Vexrſicherungsgeſellſchaflen übernommene, durch kaum 
Jahre geführte Schadenſtatiſtik, die andere Geſellſchaften nicht be⸗ 
litzen, ermöglicht ihr eine gerechte Bemeſſung der Pramien. Der 
Durchſchnittsvorprämienſatz im Jahre 1928 und in den Vorjahren 
betrug nicht ganz 0,80 vom Tauſend, und zuſammen mit dem 
Nachſchuß erreichte er im Jahre 1921 die Höhe von 1,16, im Jabre 
1922 die Höhe von 1,44 und im Jahre 1923 die Höhe von 1,44, ws 
gegen die im voraus zahlbaren feſten Prämien anderer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften durchſchnutlich ungefähr 2 vom Tauſend be⸗ 
tragen. In den Verſicherungsbedingungen der „Veſta“ iſt ein 
Maximum des Nachſchuſſes auf 120 Proz. der Vorprämie vorge⸗ 
ſehen. Um im Falle außerordentlicher Hagelſchäden, welche die ge⸗ 
zahlten Nachſchüſſe nicht decken würden, die Verſicherten vor meoßen 
Verluſten zu bewahren, beſitzt die „Veſta“ Nüdverfiherungen. $ 
diefer. höchſtmöglichen Nachzahlung von 120 Prozent beträgt 


die ganze, durchſchnittliche Hagelbrämie 1,76 Mk., demnach iſt in 
dieſem Falle die Prämie noch niedriger, als die feſte Darch⸗ 
ſchnittsprüämte anderer Verſicherungsgeſellſchaften. ſchiedene 


Hagelverſicherungsgeſellſchaften haben gleichfalls das Nachzaglungs. 
ſyſtem eingeführt, wobei die Juſchlagszahlung bis 150 Prozent 
vorgeſehen iſt. Jedoch im Falle eines Fehlbetrages haben er 
feine Rückverſicherung zur Deckung und beabſichtigen, dieſes Manko 
auf die nächſten Jahre zu übertragen, was natürlich auf 
die Abrechnungsreſultate dieſer Jahre ſehr ungünſtig einwirken. 
wird. Außerdem geben die im Jahre 1922 geänderten Verfiche. 
rungs bedingungen den Verſicherten vor anderen Geſellſchaften eine 
Reihe bedeutenderer Vorteile, die bei einem gründlichen Vergleich 
ein jeder ſelbſt am beſten erkennen wird. 


2 —— — 


Graue Haare 


beseitigt dauernd unbemerkbar 


„Orientine“ 
und gibt innen die natürliche Farbe 


r, Glanz und Weichheit; ein- 
lach im Gebrauch, unde dingt 
unschädlich. Veberall erhältlich 


Parinmerie d’Orlent, Yarsowie, 


— 2olener Tageblatt. So. 3 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen.' 
e men Gerabe bot Santmer, Meinl, I mir 3 Fa Jeute Be zer mE e 


. In dieſem Jahre wurde die Meſſe mit großen äußerlichen] Neſſe auszumachen. 1 Wertpapiere und Obligationen: 7. Mat 8 
1 eufgegogen, 1 1 a. Blick a Ein- Wirtſchaft Bony Zlote . 0.70 für einen Bi. 0.70 für einen 81 
Tuck entſtehen könnte, als handele es ſich in dieſem e um a n Pos yezka Zlota 0.75 —.— 

ei e „ ee ee 1 5 alte EP Der Sftündige Arbeitstag in den polniſchen Staats betrieben proz. Panſtwowa * 

i aus Gründen des Preſtige am Leben erhalten iſt in der u Sitzung 3 5 4 5 een r en 

Daß dem nicht ganz fo ift, und daß bie Poſener Meſſe auch] worten. ( n hat Grab ki den uſchen der polntichen | Bant Przempskowe N 3.80 

un wirtſchaftlicher Jaller iſt, mit dem die angrenzenden Nachbar⸗Großinduſirte nach Ein ührung einer längeren Arbeitszeit für Berg⸗ Bank g. 8 rege Wi 


ſtanten immerhin zu rechnen haben, 3 in urgen Worten dar⸗ bau. Induſtrie uſw. gegenüber eine ablehnende Haltun g ein⸗ 
k 


>] i Me Po 2 bis ö „genommen. ; (exkl. Kup.) 
geſtellt fein. Die Pofener Meſſe war bisher ein etwas ſchwer⸗ g Poet een Poznas l.— I. 


ſallig, wenig ſchmiegſam arbeitender Apparat, der rein organiſa⸗ Bulgariens Ernte 1923 wird für Weizen mit 1 200 000 4 4 

fc manches zu wünſchen übrig ließ. Dieſer Npparat ſollte, Tonnen, für Gerſte mit 250 000, für Hafer mit 150 000 und für (exkl. Kupon) . 

wenn er lebensfühig bleiben wollte, auf eine größere Baſis geſtellt][ Roggen mit 100 000 Tonnen angegeben. Ganz außerordentlich hock] Pozn. Ban Ziemian L—V. Em. 136 1505 

Zerden. Man hat darum in dieſem Jahre mit der rein formalen] war diesmal der Erivag der Mais felder, und zwar ſowohl quanti- (erkl. Rub.) 3 

Bezeichnung „Bofener Meſſe“ gebrochen und fie eine Export tativ wie qualitativ. Die geſamte Maisernte wird auf 700 000] Induſtrieaktien: 80 

meſſe genannt. vn : x Tonnen geſchätzt. Exportiert wurden hauptſächlich Weizen nach] äreona l.— V. em — 2 Be 
Das iſt ein Fortſchritt, denn es foll damit bofumentiert wer⸗] der Türkei und Griechenland, Bohnen außerdem nach Südfrank⸗ d. Cegielski LIX. Em. 0.70 0.80.7 

den, daß man ſich nicht mehr begrenzen will auf die Erzeugniſſe] reich, Italien und Antwerpen. Centrala Rolnikow 1.— VII. Em. 0.40 0.40 


Gentrala Stör l.— V. Em. 3.30 3.20 3.60 
Cukrownia Zduny I.— III. Em. 82 —.— 
Garbarnia Sawieli Opa lſenica l. Em. 0.35 — 
Soplana 1.— III. Em exkl. Kuv. 7 2 


C. Hartwigl.— VI. Em o. Bezuger. 0.85 


des Landes, jondern daß man die Konkurrenz des Auslandes ein⸗ 

laden will, um ihre Waren auszuſtellen. nn das bisher nicht Induſtrie. 1 F 
ef fistze t geigaf, fo mug doch feiigeitelt werden, daß bisder © Im ſchleſiſchen Mafdiinen, Lolomotiv- und Waggonban  ift, 
alle Meſſen in Roten, abgeſehen von einzelnen kleineren Erzeug- ſoweit es ſich um private Beſtellungen und ſolche des Auslandes 
riffen des Inlandes, Ausſtellungen wären, in der ausländische handelt, eine gewiſſe Belebung eingetreten, doch mach: dae 


Waren porherrſchend vertreten find. Ausbleiben von Aufträgen der deutſchen Reichsbahn auch noch für] Hurt. Zwig fkowa L—V.Em o. Kup. 0.20 

Der Bear Ex por tm 5 verſchiebt ſich ſomit zu einem die nachſte Zeit beträchtliche Betriebseinſchränzungen er forderſich Hesel I. Ill Em. 4.104 4.50—4.30 
Teil nach einer anderen Richtung hin und zwar zu einer Import-] Auch ſind die Preiſe, die in letzter Zeit zu erreichen waren, gemeſſen Istra 1. IV. Em. exkl. Kuv. . 1.75 — 1.70 1.90. 1.75 
meſſe. 1 5 fi 2 Seite mit a nd wenn auch] an den Produktionskoſten, noch nicht befriedigend. Juban. Jabryka 0. bn, I IV. 70 ER 

® rein äußere Bild zeigt, als ob lauter polnische Firmen aus⸗ Dr. Roman Map 1.—IV. Em. 34 35 
TTT Bon. ben Altiengeielirhaften. Mimdiemiansti LI. Em. 1.50 1.65 
Leſäße, ſo jiehen dahinter zum großen Teil doch nur Vertreter Die Umwandlung der Kapitalien von Attiengeſell chaften in Polen Mipnolwörnſa F RER 1.10 
einer hochwertigen Auslandsinduſtrie, die hier Maſchinen des und die Aufſtellung von Bilanzen in Zloty wird durch eine Verfiigung S. Benvowätt 1.— III. Em. exkl. Kup. 0.70 0.65 0.70 
Luslandes ausſtellt. Es herrſchen in der Hauptſache des Fiman ministeriums geregelt, die don einer beſonreren Kommi ſion Petuo 1. I, Wm 0.45 0.50—0.45 
deutfhe Waren. Daneben betätigt ſich in dieſem Jahre in ausgearbeitet worden iſt und in den nächſten Naben zur Veröffentlichung Pozn. Spölta Drzewna l. — VII. Em. 1.601. 55 1.80 
größerer Zahl die franzöſiſche, belgische, iialieniſche und tſche⸗ gelangt. Der Umwandlungskurs wird 1800000 M p.— 1 Btoty betragen. Uneumatif l. —IV. Em. ohne Bezugsr. 0.20 0.25 
Fische Induſtrie. In dieſen Länder ruppen iſt rein äußerlich eine Die Schleſiſche A.⸗G. für Bergbau und Zinkhütten⸗ Tkanina I. IV. c NmmM . —. 10.85 0.90 
Verschiebung zu Ungunſten der deutſchen Adu nenen betrieb in Lipine O. S. wird in der bevorſtehenden Generolverſamm. „Una“ (ſraber Ventzki) . u. III. Em. 6.75.6. 90 7 
„ nur als reine Propaganda wirkſam in Erſcheimmmic lung die Um valutierung des Alttenkaplals vornehmen. Mit Wirkung] Waggon Oſtrowo 1. —IV. m. 3 —— 

2 vom 1. Januar 1924 ſoll das bis jetzt 70 Millionen Mark betragende Wytwornia Chemtezua I. VI. Em. 0.35 0.35 


Da iſt in erſter Linie die Automobilinduſt rie, deren Siammlapital auf 23333600 Zloty feftgei f 2 i 
5 ! t 5 „der 3600 Zloty feſtgeſetzt und auf 233336 Aktien zu 
Er being we 8 als es 5 eee 3 1 0 Be Der je 100 Bloty verteilt werden. Der toty ſoll einem Goldfrank der lateini⸗ 
Fabrikate feſtſtellen ſo ſehen wir Dieies FE mike 1 ig beuif = ſchen Münzünion g’eichtommen. Gleichzeitig ſchlägt die Verwaltung eine 
i 1 N Jas 1 
tand mit „Protos“ und „Stoewer"-Wanen, daneben zwei Ed 
fate der „Deutfchen Werke in Form von ſchweren Motorrädern. 
Die anderen Stände zeigen die führenden franzöſiſchen, belgiſchen 
ar lan Firmen. Sie bier einzeln anzuführen, iſt nich! 


hrreich iſt eines, daß die nichtdeutſchen Automabele 
zum Teil billiger find. Bei „Metes: beſteht zum Beiſpiel 
ein Unterſchied von nahezu 50 Prozent. Dafür bemerkt man jeboch 
bei näherem Zusehen, daß in der e die Qualitäts- 
arbeit wicht teuer ift, wie die deutſchen Fabrikate. Und 
Fee te iſt — die Käufer ziehen die ſoliden Fabri 
ate, ſei es auch zu ren Preiſen, vor. 

Wir palten uns bei Automobilinduſtrie etwas länger auf, 
weil ſie die Haupt ſache der ganzen Meſſe iſt. Was in der 
großen Maſchinenhalle ausgeftellt wird, gibt nur ein unvoll⸗ 

ommenes Bild von ber . 1 en Die Holz⸗ 
tie um ie werkszeugin je. 
die ge e Blick ein ſehr ſchönes und ie e 


Tendenz: unverändert. 


—— ͤ Awdüt— 
g + güricher Börfe vom 5. Mai, (Frühkurſe.) Berlin 1.32 
Erhöhung des Kapitals um 30 Millionen Zloty und für das verfloffene , Wien 0.007925, Prag 16.475, Amſterdam 210.15, Neuvork 5.61 
Jahr eine Dividende von 9 Zloty für jede auf 300 M. lautende Aktie vor. London 24.62, Paris 36.25. Mailand 25.20, Brüſſel 30.00, 9 
n ganz Kongreß und Kleinpolen find im Jahre 1923 0.007, Belgrad 6 975. 
323 Afttengefelfchaften entſtanden mit einem Kapital von zuſammen E Oſtdeviſen in Berlin vom 5. Mai. Freiverkehr. (Furſe 
191225296000 Mip. In berfeiben Zeit wurden in den genannten | im Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warschau 
Gebieten 606 Aktiengeſellſchaften im & famtdetrage von 204836858 574 Mk. Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty äbrige je 100 Einbeiten. 
Aktien neu emittiert. Ir ganzen tischen alfo von den Aktiengeſellſchaften[ Aus za lung: Warſchau 79.99 G., 82.01 B., Bukareſt 2.185 G. 
ein Kapital von 395562154574 Mkp. oder 10440771 Schweizer Franken 12.215 B., Riga 81.67 G., 83.33 B., Reval 1.115 G., 1.145 B., Komme 
in Anſpruch genommen. Im Jahre 1922 wurden 223 Akriengeſellſchaften] 41.85 G. 41.42 B., Kattowitz 79.50 G., 81.50 B. — Noten: polniſche 
mit einem Kapital von zuſammen 189000 0 Schweizer Franken gegründet 77.25 G., 81.25 B., leitiiche 78.98 G., 83.02 B., litauiſche 40.22 G., 
und von 276 Aktiengeſellſchaften für 17746134080 Mkp. Aktien neu] 42.28 B. 
e im ganzen ein Kapital von 33275900 Schweizer + Wiener Börfe vom 5. Mal. (Markt der polniſchen 
rauken in Anſpruch genommen. Werte in 1000 Kr.) Tevege 30—41. Mraz nica 54— 62. Apollo 610 
g Von den Märkten. Karpaty 181, 9 5 . 1 ur or Hipot. 0 a“ 
Meta lin, 6. Mai 8 Bolnoena 11 500, ita 265, Kolef Lwöw— zerniowee 175, Ban! 
e der 28710 60 80 1404025 n Malopol. 8, Brow. Lwow. 100, Kolej Poludn. 62, Alpiny 49, Kup 
4560.57 Huttemonzink 0,55—0.57, Remelted Plattenzint 0.50 —0.51 | 212. Praskie Tow. Zelaza 1700, Huta Poldi 518, Portl. Cement 715. 
Zn (Banda Straits, Auſtral) 4.40—4 50, Hüttenzinn (mind. 999%] Rima 98 Goleſzow 900, Skoda 1060, Iriag 150. 


arkt „ Metallene Halbfabrikate. Berlin. 5. Mal. 
Die Iandwirtt Bere ki in Goldmart für 100 kg.) 
Teil von ben deutſchen 


. Danziger Wilingshurje vom 7. Mal. 
e e u d l r 


Es it Doulg. 2 Amtliche Notierungen der Poſener Gelremdebörſe 
wichtig fe Be iſt unperändert, der groß e vom 7. Mai 1924. 
en er it und Siefernrlöße Die G bbesse pre 5 eritehen ſich fil 160 bel Sof, 
5 r e verſtehen ſich für „bei fofortiger : . 
en ſaum 35 cm Durchm. 18 Lieferung loko Verladeſtation je Bioty.) a 


88, Weiden 3,7: 19.0:— 21.00 | Budjwei 5.5 5 
„922 ꝶ fͤmI 14190 — 21. 8 den. 15.50 — 17.50 

ee ee f Roggen 11.4012. 40 Sine ee 8 
22 5 f - 2 2 rto „ 4.00—4.50 
e 84.00— 96.00, K Weizenmehl... tax 2 Sabrittaxtofjeln ... 28.00-83.50 


ite 4.00. Allgem. (65 % inkl. Säcke) . x : 
Produkten. ge rſcha u, 5. Mai ri Roggenmehl. . . . 17.20-20.00 Weißer 5 2 1 


(70 9% inkl. Säcke) Blaue Lupinen . 6.10—.7.20 


Eh, ſich in dieſem Jahre die reine 

e Dent dee ert hat und der Apparat 
tioniert als es vordem der * war. Man 
als eine reine Propagandameſſe 
tſchaftlichen Faktor, der 


r e > 21.0]@eibe Summen > Sao 
Braugerſte . . . 18.75— 14.751 Wicken 8008.77 
Hafer 0... 11.40-12.40] Peluſchten . . . 8.25—9.25 


Roggenſtroh, loſe x 1.20—1.öU 
EN . gepreßter 2.70 — 2,0 
1 . .1110—14,45 Seu, lofſfſe . 2.70—8.00 
ee . 27.75 83.25] gepreßt 5.20 5.60 
Bei kleinen Zufuhren lebhafte Nachfrage. Weiß⸗ u. gelbſleiſchig⸗ 
Raztefjeln Über Notiz. — Tendenz: etwas feſter. N 
———ñ ͤ—U—: 2 


Poſener Viehmarkt vom 7. Mai 1924. 
(Ohne Gewähr.) 


E Der Einführung des Zloty und der itabilen Währung 
Eu 2 erübrigt ſich die tägliche Angabe der wichtigſten Deviſen in 
Polenmark. Den Kursſtand des Zloty erſieht man aus den aus⸗ 
1 5 en Aus dieſem 3 . — von heute ab 

Breslau und es wird ie vier wichtigſten Währungen, wir umrahmt i dels. 
heute geht Oberſchleſten 5 fo wie die Einkäufer | teit veräffentiet haben, nicht” mehr veröffentlichen. - 
erbindungen anknüpfen, als in e Goldmünzen bei der Bank Polski unverändert. 


r Zepit i . i iert der Groß⸗ 
i irie ausgeſtellt wird, das repräfent 
. irmen direkt haben ſich ferngehalten. e 
Dieſe Induſtrien, nehen den anderen e Ben 
zweigen, fie find in ber tſache in Breslau zu finden, denn 


— er in Poſen geſchäftliche 


a ſchen i Posener Börſe vom 6. Mai. (Mart der ncht Es wurden gezahlt für 100 Fetlogramm Lebendgewicht 
auch 4, mehrere Meſſen mi |Motterten Werte): Huta Miedzt Angebot 1.00, Bank Cukrownietwa 1. Rinder: Sorte 8889 tot, or EN Stoiy, 
en die Aneite Mefie, die Rofen |, Främienanleihe Miljonömta) 060 oe, 028 Plandbriefe ber un. Sorte 50 —55 Zloty. — Stälber : l. Sorte 65-66 Ziolp. II. Sorte 
en. dger Mefe, die fh langsam an Landschaft 4.003,90, Zlotybons 0,70- 0.75. Deviſen kein 58—00 Zio III. Sorte 46—50 Zloty. 7 
Konkurre rt. Für den ruffiſchen Markt miag. II. Schweine: 1. Sorte 92 Zioty. II. Sorte 85 Binty, 
und ſte Lemberg in der tſache . Warſch III. Sorte 73 Zloty. f 
iſt Poſen n noch an die Meſſe, die in etwas ſtärker. „III. Schafe. 1. Sorte 61 Zloty, II. Sorte 50—52 Bloiy. 
in Frage men. 3 das Bild vollkommener zeigen, Der Auftrieb betrug: 31 Ochſen 240 Bullen 293 Kune 312 W 
Danzig geplant wird fo mirb ſpodentend günſtigeren Lage zur 2195 Schweine, 274 Schaſe. — Tendenz: ruhig; Ründvteh nich 
zun auch Danzig mit feiner i ae davon, ob ſie ausverkauft. n 
ird ei folg wird. Von adi — - 


N 


ıbisz vorn. Gebr. Andersch, 


ano. Dealer unt Starr 
Vertrauenswerter Einkauf 
aut gepflegter, äußerst preiswerter 


En 
1 du biefem Puma re > 1 immet die ie ii 
Sonzentrationsfteile Darfiellen wird für den Weltda 40 
Weltedarf, nen Gebiet, auf dem 
Getier de, Hat auf einem. fer des hellere eine grähle g 
zu fuchen, Hier keen dieje SRefie Für den deen Jahre die 
Benn fie jo eine Importmeſſe Mi aberem Maße vertyeten 
war, 1 om 0 Armen non biefen 0 . Die Iron: 4.19 i8 27.23. Schweiz 74.81, Spanien 58.46 
a er b henken geneigt it. Dien tun | 18.458, Nenvort 4.19, 2726 Schweiz 74.81, Spanie 
ber Pane mertfam 11 5 een einen oben Ra ein, urn Japan 1.625, Wien 5.98, Prag 13.46. Jugeſlawien 8.28, Budapeft 
Faer Möbelindustrie nimmt n der Anknüpfungspunkt für einen 78, Sofia 314, Danzig 73.81. * 


ſie kann mit an erſter Stelle f — — — 7 5 
degen Export fein, : Die Pofener Mefte wird Ger Warſchauer Vorbörſe vom 7. Mai. Rhein- u. Mosel-, 
Sufammenfafiend iz au fear auf den Gebieten duch, esse On Blotp). 4 rote u. weisse 
. erſüen N de Dr de ee Seite eine celle eine Dsliar 5.15—5.16. Eng. Pfund. 22.60 Schweigen Bordeaux- 
8 1 en e Teil auf 1 (Naſchnen⸗[Franten 91.55. Franz. Franken 33.08. i U 
8 portmeſſe. 1 kennt man die drei enn ben den Warſchauer Börſe vom 6 Mai. BSüd- $ f 
u 


ſtrie als 4 auf der einen un und weiß man 9 15 f Devijen (in Blow): 


der anderen de fle fe recht SE bedingen, dam wird e CCC 


2 Sehanmweine. — Spirituosen. # 


u verſchmelzen, daß i asmeſſe nicht gering ein⸗ Belglen ia 5 415.25 
A 1 1 1 5 . u sen mißt In Beten. a e 5 ; 22.75 Schweiz 955 zan verlange Preisliste. Telephon 34.00. 
hen Sulemmenbang, dann wird eine Ae . 
b lerang der Kraft 05 „ unter die — 5 SDDAND, „ „„ allen 481 
die Kleininduſtrie, € = J ren Artikel berichte a —ͤů 


Sander füllt, pol mah in einem 


- SEN Tageblalt. 


— — ——y— ꝙÄ————4 ———— ñœòZ . ————ůů—————ßv—ðvr˖èůß.— 22 


nnr e W 


rr 0 ER YET © „erer EI ee I RE EEE 0 ; EEE EEE 0 III OPEN € 8 


1 


vorm. O. DUMKE Speise-, Herren- und Schlafzimmer 
u. KA D LE. R | Möbelfabrik 8 Einzelmöbel aller art - Kücheneinrichtungen ; 
POZNAN, ul. Fr. Ratajczaka 36 Klübmöbel in echt Leder und Gobelin 


(Eingang duron den lo in bekannter erstklassiger Verarbeitung. N 


a m 4 1 


... ͤ r e ————————— 1 
FCC 
2 Tausche bis auf weiteres 
Schmt He fte 

chmuizwelle Pia. 


gewaschene Wolle 


3 zu 1 Pfund 
gegen prima ausländische Wolle. 


Webebhaumvolle in allen Stärken 


„TERSTYL", Poznan: 


» Kantaka 6 (Ecke sw. Marein)? 
3 Telephon 3090. Telephon a 
2 Achten Sie bitte genau auf die Firma! 3 


Besuchen Sie unbedingt die 


tsehalliche 5 * 


zu e 16. 19. Mai 1924 
d „Schafe, Zi 
Tierschau: ac Bienen , 300 Bunde aller Rassen. — GeweitsAusstellung 
Landmaschinen und Geräte. Molkereimaschinen. Verwandte Branchen. 


00900998908 Ses ö 
N 8 deeken ‚Ihren Bedarf! Ueber 150 in- und ausländische Aussteller. 
Samt!‘ che Fris Eule 05 Automobile. 8 Sport. — Flugzeuge. 


I 50 Fahrt ohne polnisches Visum bis Marienburg, dann Kleinbahn und Autos, 
Hurtowala dl üla Ff yaler b = 12 a * Oder 1 S Seinem Dig un ‚und ann 


2358999222858 96 
EEE NEE, 


Einkaufs-Genossenschat Se 
Poznad, ul. ul. Sw. Marein 29. 71 Ul Kaniaka).| J rrssmeeR 
. U el ea een i "Hüte 2 ie Beäbjehe” 
9 2 | 311 Oberschlesische Steinkohlen i eee eee 
Oberschlesischen Hüttenkoks „„ 
Liſte, 8 Niederl. Braunkohlenbriketts . 5 5 Poznan, e 
Schnittmaterialien aller Art, Danziger Gaskoks | (Langjährige Diretielce der Fiema 9. Joamim). 


Bauholz na 
kieferne Blockware, 1 Grudakoks 
Gerüſiſtangen und Bohlen, 5 liefert billigst in Waggonladungen - äusserst günstigen Bedingungen 


e 
Beſtes | 


Telegraphenſtangen, Lichtmaſlen, 
diſtenbretter, Eichenrund holz, Wilhelm F. Krüger d. m. v. u. 
Danzig, Hopfengasse 89, Telephon 641. 3217. 


Riejeen- und si enſcheit lg, 1 


Rollen, Brennholz, Schwar en, 5 
Säumlinge und Sägeſpäne 


liefert en gros und en detail 


— 


verkauft Stoife Blitzer, Zgiorzer | | Inſertionsorgan 


und ersikl, Lodzer Fabrikate bes mitteldeutſchen 
PPP 

-Anzü D kostü 4 N 6 
II Induſtrieg ebiete nd 
un englische Keitkorte,. auch 3 


ertige Herren-Garderobe 


te | Be 
EEE Ologanto Anzüge dene ces . Zeirziser Pte. 6116 
$erneuf 7801, 3608, 3609, 1% 


Ürzewo Grodzisk | 


T. 2 o, p- 
Por akyn bei Opalenica. 


Forſtpflanze 
1000000 einlährige Kiefern (Pins rest 
1090000 eimlährige Fichten (Picen exseisa) 


nt ab Forſtverwaltung Zielonka 
poczta Binlew, powtat Plefzemsti. Rother. 
—— 4 ͤ 6ä—Eꝛ—2 . —a—ͤ— 


Poznai, Mehmint li Se e " aapsarramen 


ub I. Juli 1924 
ba Siejern-Alobenn. Gtubben 


verkauft franko Waggon Sieraköw 


Georg Wilke, Poznat, 2 von ca. 1000. en 


Uk Pozuan oder Pomorze mit eiſernem Inventar 
ae m Wc eventl. auch Uebernahme des Inventars 


Ausſchneiden! N Ansſchneiden! 


Boitbeitelluug. 


An das Poitamt 


* eee eee eee a Nationaltta t. 
a 689. lie; Zur Beuchtungl ee eee e eee 


Modell © 


Ka Pe ee Virgi f 80 
N nzeigen können und dürfen wir keiner E N 9 a na 
a sind unübeortroffen | Anzeigen geben. Reflettanten bitten wir N ⸗ 
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empfiehlt höflichst die ihrer Güte und Qualität wegen sehr bekannten 


Liköre, Konnaks, Weinbrand, Branntweine und Fruchtsäfte 


der Spiritusroktifikation, Likör- und Branntweintahrik von Artur , Centrale In Poznan, Su. e 29/30. 
A bteilungen: Torun, eee ee Kaon a 


Name „ „ 6 0 %% %% e b e e b e e e e e e 


Donnerstag, 8. Mai 1924. 
vom programm der dänischen Regierung. 


Premiermtziſter Stauning bielt im Parlament folgende 
a mrede: „Dieſes Miniſtertum iſt aus der ſozialdemokra⸗ 
5 en Partei hervorgegangen, deren Programm das Ziel ihrer 
Arbeit iſt. Die Politik des Außern wird der Linie folgen, der 
Tan mit Zuſtimnrung aller verantwortlichen Stellen durch eine 
Leihe von Jahren gefelgt iſt. Hieraus ergibt ſich, daß die Ver⸗ 
nungen, die man in bezug auf die deutſch⸗däniſche Grengfrage 

treffen hat, vollauf reſpektiert werden. Gegenüber den Schwie⸗ 
 tieleiten der Valutenverhältniſſe wird das Miniſterzum ſchon jetzt 
i. berfuchen, ſolche Raßregeln zu treffen, die dazu beitragen, den 
ternationalen Wert der däntiſchen Valuta zu ſtabiliſieren. Gleich⸗ 


fals fol der großen Arbeitsloſigteit durch rodukttion und Export 
Futgegengewirkt werden. Auch wird das Miniſterium unter der 
berr f n Wohnungsnot eine vorläufige Verlängerung des jetzi⸗ 


gen Wohnungsgeſetzes vorſchlagen, unter Berückſichtigung der ge⸗ 
Fechten Erfahrungen die Vorlage zur Mevifion der Geſetzgebung 
betr. Barten, Afttengeſellſcheften und Verſicherungswirkſamkeit 
einbringen. Auch wird man bemüht ſein, eine Form zu finden, 
vodurch die A der Arbeiter für die Produktion gefteigert 
und dadurch bie Arbeitsperhältniſſe gefeſtigt werden können. 
Das Miniſterium Stauning hat beſchloſſen, daß in dieſem Jahre 
keine Herbſtmandver ſtattzufinden baben. ; 


Aus anderen Ländern. 


Japan auf „alle Eventualitäten“ gefaßt. 
Rotterdam, 6. Mat, (FPrfbattelegramm.) Die „Morningpoſt⸗ 
Beldet aus Tokio: Der Führer der nationaliſtiſchen Partei. 2 5 
hama, hat in einer Verſammlung am 3. Mat, an der zahlreiche Abs 


auf alle Evenntalttäten gefaßt machen miſſe. Es mäffe mit de 


Voſener Tageblatt. 


dienen wir uns der Zauffoppel. Der zweckmäßigſte Aufenthalt des] den Gärten iſt eifrig weilergearbeitet worden. 


Kalbes im Sommer iſt eine gute Weide. Auf ihre Vorteile habe 
ich bereits hingewieſen. Der Weidebetrieb verbilligt ſich auch durch 
das geringere Arbeltsbedürfnis. Naturgemäß und geſundheits⸗ 
fördernd iſt die Weide auch aus dem Grunde, weil das Tier ge: 
zwungen iſt, die Nahrung vom Boden aufzunehmen. Dadurch 
ſtärkt es die ganze Rückenmuskulatur und verhindert die Senk⸗ 
rückenbildung. Dieſer Umſtand iſt auch bei der Aufſtellung von 
Krippen zu berückſichtigen. 

Stehen uns jedoch, wie zum Beiſpiel in Sandgegenden, keine 
Weiden zur Verfügung, dann müſſen wir wenigſtens für Koppeln 
ſorgen, um den Tieren die Vortene der Bewegung, der friſchen 
Luft und der Sonnenenergie zu ſichern. 

2. Körperpflege. Dem jungen Tiere müſſen wir die er⸗ 
forderliche Körperpflege angedeihen laſſen. Sofort nach der Geburt 
müſſen wir auf ein gutes Verheilen des Nabelſtranges achten, 
ſchlechte Angewohnheiten der Tiere, wie zum Beiſpiel Nabelſaugen, 
bekämpfen und den Geſundheitszuſtand des Tieres im Auge be» 
alten (Leckſucht — Zeichen des Mangels an Salzen). Der junge 

rganismus unterliegt leicht Krankheiten, die oft den Tod des 
Tieres herbeifühven und meiſt auf naturwiorige Haltung und 
Fütterung zurückzuführen ſind (Kälberruhr, Kälberlähme); zweck⸗ 
mäßiger iſt daher immer, einer Krankheit vorzubeugen. Um 
Darmkomplikationen vorzubeugen, muß auch ein allmählicher ütber- 
gang vom Trocken⸗ zum Grünfutter und umgekehrt ſtets einge⸗ 

lten werden. Auch müſſen wir dem jungen Tiere die erforder. 
liche Reinlichkeit, die in einer trockenen Streu und täglichem Putzen 
beſteht, angedeihen laſſen. 5 

Zur zweckmäßigen Kälberaufzucht gehört noch die Buchfüh⸗ 
rung, die unſer Gedächtnis unterſtützt und zur Feſtſtellung des 
wirtſchaftlichen Erfolges 5 iſt. N g 

Das wären die wichtigſten züchteriſchen Momente, die bei einer 


r wollen nun auf die wirtſchaftlichen Momente und Einflüſſe aus 


e und Vertreter der Regierung teilnahmen. eıklät, daß Javan zwedmäßigen Kälberaufzucht Berückſichtigung finden folten. Wir 


öglichkeit eines Krieges zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten der Umwelt, die uns bei der Verwirklichun 


eden Angenolick gerechnet werden, denn der erſten Herausforderung 

Japans in der Einwanderung frage dürfe keine zweite folgen. 

Die Stellungnahme der feanzöſiſchen Handelskammer 
1 Gent, 6. Mai. (Privattelegram n.) Der Wirtſchafts ausſchuß der 
5 ſudfranzöſiſchen Handelskammern billigt in einer Entſchließung vom 
A Mar die Haltung Frankreichs zum Expertenbericht. verlangt aber die 

oaſtändige Nufrechterhaltung der Beſehung des Ruhrgebiets und des 

Bruckenkopfes Duisburg⸗Düſſeldorf. 


1 Franzöſiſche Wahlkommentare. 
„ Baſel, 6. Mai. (Privattelegramm.) Die Pariſer Montagblätier 
bringen die erſten Wahlreſultate aus Deutſchland. Die kurzen Merle 
R mmentare find auf den Ton geſtimmt, daß der vorliegende große Sieg 
er Deutihnationaien kerne überraſchung für Frankteich mehr 
edeute, wohl aber gebe die ſtarke Zunahme des Kommunis⸗ 
mus rechts des Rheins Veraulaſſung, ſich mit den Wahlen noch ein⸗ 
ehend zu beſchäfugen. So ſchreibht der Matin, daß der Links teg in 
b eutſchland die kommuniſtiſche Gefahr im Ruhr geviet vergrößere, und 
a das Belaſſen der franzöſiſchen Truppen geradezu notwend ig 


rr AAA . 
öweckmäßige Rälberzucht. 
III. 


fenthe für dasſelhe forgen. 
5 e im Kuba Bei 
t es vor allem darauf an, a » 
günſtigen und ſchädigenden Einflüffe von dem ei Re an 
Ban n. Die Hauptrolle ſpielt hier die Reinlchkeit und die 
re 9 aller fördernden Momente. Dem Kalbe muß daher 
beit er ene, zunfreie (Feuchtigkeit — ein Lebensfaktor der Rranl. 

tskeime), mit trockener Einſtreu verſehene Einzelbucht wieſen 
werden. Der Stall m 17 und mit een berjehen fein. 
Sonnenſtrahlen und f Luft ſind zwei fördernde Faktoren, die 
teider noch wenig Beachtung finden und doch einen ſehr 1 15 
auf das gute Gedeihen des jungen, noch wenig wider⸗ 
ſtands fähigen Tieres ausüben. (Des zuffsierende Wirkung der 


Sonne.) Sie ſetzen den Poſten für Tierarzt und Arzneien und 


das Riſiko des Kälberverluſtes herah. Es muß ferner ein raſcher 
Abluß der Jauche ermöglicht und die Düngermaſſen müſſen jeden Tag 

aus Ba Cal entfernt werden Der Stall ſoll wenigſtens zwei⸗ 

mal im Jahre geweißt werden. fiber die nähere Bauart des Stalles 

entſcheidet der Umſtand, welche Rolle die Viehzucht in unſerer Wirt⸗ 

ſchaft ſpielt. Zweckmäßig iſt jedoch jener Stall, der ſich durch Gin: 

fachheit auszeichnet, aber auch 


10 auf 17. — e At 
Momente Kückſicht nimmt, vor allem den Ihmeninyen Anforde⸗ 
rungen entſpricht und die für die Aufzucht belang- 
koſen Momente unberückſichtigt läßt. Denn auch 
hier müſſen wir das a Eee betonen, um durch einen 
teuren Stall die Rente nicht zu verkleinern. 

B Auftrieb auf die Welde müſſen wir für Bewegung 
der Kälker und Aufenthalt in friſcher Luft ſorgen, und dazu be⸗ 


Die Entlarvung olkultiſtiſcher Medien. 
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menen 
e made die ſchlag 


dieſes Zieles unter⸗ 
ſtützen oder hindern, näher eingehen und feſtſtellen, wie weit wir 
bie züchteriſchen Ziele mit ihnen in Einklang bringen dürfen, um 
dem züchteriſchen und wirtſchaftlichen Intereſſe gerecht zu werden. 

Unter welchen Verhältniſſen iſt die Kälberaufzucht leicht. 

wann iſt ſie ſchwer? \ 

Es wurde ſchon früher darauf hingewieſen, daß das Kalb ein 
Produkt ſeiner Umgebung iſt. Seine Auf⸗ucht wird von begünſti⸗ 
genden und hemmenden Momenten begleitet. Zu den hemmenden 
Momenten zählen wir jene, die ſich gar nicht oder wenig oder nur 
unter Anwendung von großen materiellen Mitteln beeinfluſſen 
laſſen. Billig werden wir produzieren, wenn alle zur Kälberauf⸗ 
zucht erforderlichen Produktionsmittel in einem günſtigen Verhältnis 
zu einander ſtehen, oder, anders ausgedriickt wenn wir fie ohne 

roßen Aufwand mit einander in Einklang bringen können. 
Außerdem kommen noch Einflüſſe aus dem Umwelt in Betracht 
ſelemenfare Ercignifſe. Seuchen. Voftsormut). Beide Gruppen 
kb aufeinander angemieſen und entſcheiden, oh und in welchem 
Umfang wir uns der Kölberaufzucht widmen. Durch Gegenüber⸗ 
ſtelung von Aufmand und erzielten Marlpreis werden wir un? 
ther der Feten end die Mrt der Wesdethon enſcheiden. 


— — 


(EEE EEE EESEESEEEEREED —————————iʒäßg:. 
Aus Stadt und Sand. 
‚ Poſen, den 7. Mai. ; 


Um die Herrſchaft Krotoſchin. 

In Nr. 101 des „Pos. Tagebl.“ hatten wir nach der „Schlei. 
gig.“ die Mitteilung wiedergegeben, daß der Fürſt von Thurn 
und Taxis das Fürſtentum Krotoſchin an ein Konſortium 
von neun Polen verkauft habe. Hierzu wird uns von beteiligter 
Seite mitgeteilt, daß Diele Nachricht als verfrüht gelten müſſe, richtig 
ſet nur, daß eine Gruppe von 10 Landwirten aus der ehemaligen 
Provinz Poſen ih um die Herrſchaft Krotoſchin bewerbe. Die Sache 
scheitere einſtweilen aber an dem Koſtenvunkte, da für das Fürſtentum 
ſechs Milltonen Sollars gefordert werden. 


Saatenſtand und landwirtſchaftliche Arbeiten 
i 21. April bis 2. Mai. 

Das Wetter war im ganzen kühl und feucht, und beſonders 
aus dem letzten Grunde kam die Ausſaat nicht in dem Maße vor⸗ 
wärts, wie es zu wünſchen geweſen wäre, denn teilweiſe ließ das 
Regenweiter Drillarbeit nicht zu, teilweiſe trocknete der Acker 
nicht genügend aus. Mit der Pflugarbeit wurde nach Kräften 
fortgefahren, auch Dung gefahren. Die erſten Frühjahrsſaaten 
find aufgegangen — der Samen hat recht lange in der Erde ge» 
legen, kein Wunder bei der geringen Wärme —, in einigen der 
letzten Nächte hat es doch wieder gefroren. Der Stand der Winter⸗ 
foaten ift jetzt weſentlich ausgeglichener, die Fehlſtellen kleiner 
geworden; immerhin ſind ſolche noch reichlich da, ſie haben ihre 


Urſachc in Auswäſſern und Schnecdruck und werden bleiben. 


es ſich bei allen medlumiſtiſgen worgangen um Erſchein n 
08 könne, die von dem in Auto Bpndie befindlichen Medium 
ohne Zutun okkulter Kräfte veranlaßt werden. Das Auftreten 
Auch dene Mediums Euſapia Palladino ſchien aber dieſe 
Anſicht umzu hen Sie war von einem italienifchen Spiritiſten 
Signore Ercole Chiala durch eine Reihe von Jahren „ bildet“ 
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 Bimeite Beilage zu Nr. 106. 


Die Gemüſe⸗ 

pflanzen in den Frühbeeten ſind reichlich ſo weit, daß ſie ins Frei⸗ 

land gepflanzt werden könnten; doch entſchließt man ſich bei der 

herrſchenden Witterung nur ſchwer dazu. S. 
Weitere Liquidierungen. 

Nach Mitteilung des „Monitor Polski“ (Nr. 93) vom 22. April 
beſchloß die Liquidationskommiſſion in Poſen in der Sitzung vom 
18. April d. Js. die Liquidierung des Rittergutes Rogowo im 
Kreiſe Goſtyn (Grundbuchband I), Beſitzer Paul von Magnus. 
Nach weiterer Meldung desſelben Blattes (Nr. 94) vom 28. April 
wurde von der Liquidationskommiſſion durch Beſchluß vom 29. Fe⸗ 
bruar d. Is. die Enteignung des Stadtgrundſtückes (Haus 
und Garten) zu Bojanowo, im Kreiſe Rawitſch, Grundbuch Stadt 
Bojanowo, Karte 470, Joſeph Verſen und feine Ehefrau Eli⸗ 
ſabeth, geb. Neumann, angeordnet, ferner (Nr. 96) am 11. März 
d. Is. die Liquidierung der Anſiedlung Roß garten im Kreiſe 
Culm, Karte 5, Beſitzerin Klara Kerber und ihre Kinder Rein⸗ 
hold, Frieda und Erna Kerber, und am 4. April die Entergnung 
der Waſſermühle zu Szezodrowa, Beſitzerin Roſalig 
Lüder. 

Paß verlängerung für Polen im Ausland. 

Das polniſche Außenminiſterium hat, den „Danz. N. N.“ zu⸗ 
folge, den polniſchen Konſulaten die Anweiſung erteilt, 
von polniſchen Staatsbürgern, die ſich im Auslande befinden and 
eine Verlängerung ihres Auslandspaſſes beantragen, die Summe 
von 500 Goldfrank einzuziehen, ſofern die Päſſe nicht ſeinerſeits 
unentgeltlich ausgeſtellt worden find. Sollten einzelne der von 
diefer Verfügung Betroffenen nicht in der Lage ſein, die ganze 
Summe einzuzahlen, fo werden die Konſulate ermächtigt, auch Teil⸗ 
zahlungen anzunehmen, ohne daß dem Betreffenden jedoch etwas 
an der ganzen Summe geſchenkt wird. 


Ankauf von Tabatfabrifen in Bromberg 
durch den Staat. 

Wie der „Ds. Bydg.“ mitteiſt, iſt deim dortigen Finanzami 
ein Reſkript eingegangen, in dem diejenigen Tabalfabriken ange- 
geben“ werden, die die Regierung auf Grund des Seſmbeſchluſſes 
über das Tabakmonopol anzukaufen beabſichtigt, und die am 
30. Auguſt ihre Tätigkeit einſtellen würden. In Bromberg find zum 
Ankauf folgende Fabriken beſtimmt: 1. L. Adam, 2. Bydgoska 
Fabryka Cygar, 8. Konkolewski, 4. Orient, 5. Weynerowski, 
6. Druh und außerdem noch 7. die Fabrik Lokietek in Crone a. Br. 
Die Fabriken ſollen mit dem 1. September liquidiert werden. 
Zwei davon beabſichtigt die Regierung in Betrieb zu erhalten, es 
iſt indeſſen noch nicht beſtimmt, welches dieſe beiden Fabriken find. 
Der Fonds für den Ankauf der Fabriken wird der italieniſchen 
Anleihe entnommen werden, die ſich gerade auf dieſes Monopol 
ſtützt. Außerdem iſt den Fabriken Wleklinski u. Co., Bloch, Stambul, 
Gipaty und Pomorze die Konzeſſion entzogen worden. Wie das 
genannte Blatt weiter mitteilt, haben drei weitere Fabriken, näm⸗ 
Kröl, Nil und Soköl, ihre Fabriken freiwillig geſchloſſen. 

Wie man ſich verdächtig macht. 

Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns folgendes wahres 
Geſchichtchen: v5 

Kürzlich hatte ich in W. zu tun. Gegen Abend ſchlenderte 
ich durch das Städtchen, um einen Bekannten, der am Ende des 
Ortes wohnte, aufzuſuchen. In dem Augenblick, als ich an die 
Zimmertür klopfte, trat ein Gendarm zur Haustür herein. Ich 
ſagte daher zu dem Bekannten, als er mir öffnete: „Da iſt ein 
Gendarm, jedenfalls will er Sie ſprechen“, und gings ins Zimmer. 
Nun fragte der Gendarm meinen Bekannten: „Kennen den 
Herrn, der eben ins Zimmer 1 iſt?“ — „Gewiß, ſehr gut; 
das iſt Herr N. aus X.“ — „Den möchte ich mal fpredien!” — 

wurde alſo herausgerufen und erkundigte mich nach den Wün⸗ 
chen des rmen. Er fragte mich zunächſt, ob ich in der Stadt 
Verwandte habe, was ich verneinen mußte. Dann erkundigte er 
ſich nach meinem Namen und nach meinen Ausweispapieren. So⸗ 
Fe ich ihm bereitwillig Auskunft, erlaubte mir aber dann 

e Frage, w 


cher Umſtand dieſes Intereſſe des Herrn Wacht⸗ 
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Ich kannte nicht anders, als laut herauszuplatzen, 


herum?“ 
und dem Gendarm ſchleunigſt meinen Ausweis zu zeigen, worauf 
er ſich ſehr höflich und etwas verlegen entfernte. 8. 


x Invaliditäts und Altersverſicherungsmarken zum Preiſe 

von 0,10 tot (o. h. 180 000 Wekp.) find, worauf nochmals aut 
merkſam gemacht fei, zur Entrichtung der rückſtändigen Beiträge aus 
dem erſten Vierteljahr dieſes Jahres herausgegeben worden. Dieſe 
Marken werden nur bis Ende Juni verkauft. Wer ſie ſich bis dakın 
nicht beſchafft, hat, wird auch für die zurüdliegende Zeit die neuen 
Marken zu 1,20 Bloiy verwenden müſſen. 
1 Ä en ur Ien F off N gi der BRD, 
Bom 1. Mai d. Is, ab erhebt die Voſtſparkaſſe (P. K. O.) für Die 
P. K. O. ⸗ Schecks, fog. „ständige Schecle . g. h. 65 0 15 ge⸗ 
wiſſen regelmäßigen Terminen zahlbar find, folgende Gebühren: 
für Schecks, die jährlich oder halbjährlich zahlbar find, 2 Foth, 
ür ſolche die bierteljährlich zahlbar find, 5 Zloty, und für monat⸗ 
liche Schecks 12 Aloiy. 

# Freiwillige Schmiede geſucht. Das Staroſtwo Grodzlie 

bittet uns, folgendes mitzuteilen: Im Zuſammenhang mit dem 
in der „Polska Zbrojna“ veröffentlichten Aufruf des 1. Departe⸗ 
ments des Kriegsminiſteriumz bezüglich der Enn iehung bon Frei⸗ 
willigen bei der Aushebung im Jahre 1924 wird folgendes bekannt 
gegeben: Freiwillige Schmiede mit zweijähriger Praxis, 
die leſen und ſchreiten können, werden nach der Rekrutenausbildung 
militariſchen Huſſchulen zugeteilt und nach deren Abſolpierung 
die übrige Zeit in militäriſchen Abteilungen als Beidläger fun⸗ 
gieren. Freiwillige Schmi können 1 Beendigung der Huf⸗ 
ſchule mit guter Qualifikation auf Wunſch je nach dem | A Ca 
fein freier Stellen im zweiten Pienſtjahr in die Zentral⸗Hufſchule 
geſchickt werden. Die freiwillige Dienſtzeit wird als obligatoriſche 
Dienſtzeit angerechnet. Gemäß den Satzungen der Zenktral⸗Huf⸗ 
ſchule önnen Abſolgenten der genannten Schule im Sinne der 
allgemeinen Vorſchriften betreffs der Militärmeiſter als Berufs⸗ 
meiſter zum Militär angenommen werden. Freiwillige Schmiede 
löunen ſich in den zuſtändigen Kreiswehrkommandos bis zum 
1. Juni melden. 
Lohnforderungen. Die Konditorgehilfen haben dleſer Tage 
eine Beriammuung abgehalten und beſchloſſen, ihre Forderungen auf 
180 Zloty wöchentlich zu ſiellen. Eine Sondertommiſſion wird den 
Arbeitgeber bis ſpäteſtens 15. d. Mis. den Beſchluß vorlegen. 


er Zu 


1 7 Tauſche meine 17078 
bam 7 = 


i Wohnung 
(Lazarus) gegen eine 4—5 


Vertauſche eine Rate 


Zimmer⸗Wohnung. 
5 immerwohnung Nene Näh. Org. Düym. 
gegen eine Heinere von 2—1| Pracy. Bozuan, Noma 10. 


Zimmer. Age ul. Gio · 


gewsta eee 
T uſche hochherrſchaftliche 
Alſche Achim merwohnung 
BERLIN W 
mit ganzer Einrichtung, Möbeln uſw. gegen ſolche in 
Poznan, Budgoſzez, Torun oder Areiit, 
Eptl. kaufe ich entſprechende Villa. 
Anfragen unter M. 7010 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


für hies. 
Sprache 


anzig. 


Kenntnis 


— 


—— 


Zwei höhere Staats beamte mit akademiſcher Bil- 
gung. 0 und Witwer, im Lebensalter von 36 bis 
11 en. ſolid luchen bei beſſeren deutſchen Ai An⸗ 

N uß 0 * G Pi 
Kar möblierte Zimmer u, . 
zuce, ar eil. Zuſchriſten unter 9. M. 

a ſele d. Gi n nes g. M. 0 on 


Iwei gut möblierte Zimmer 
ul nur beſſeren Herrn, vom 15. d. Mis. ab in der ma⸗ 


keſei zu vermieten. Gefl. Angebote u. ZOTL an die Ges 
ſchäfisſtelle d. Bl. erbeten. N 


gewandt, 


ver 1. 8. 


——.— —U— nenn 


t „%%% tee „eee eee eee eee, ne) 
Pi D 


Eine deutsche Berufsgenossenschaft 


sucht in Stadt Posen oder einem Vorort 


geeignete LANEFTÄUME 
| 


0 


für Verkaufszweeke. Entsprechende Angebote 
sind tinter E. V. G. 7004 an die Geschäftsstelle 
dieses Blattes erbeten, 


8 ene 


ee veeseeeeveeeeeeeeeeeeeeteeseseeeseeseseeeseeseeeee sees“ 


* 


 Nrbeitsmartt” 
Vertreter geſucht 


um Verkauf von Zahnbürsten, Raſterpinfeln, 

gel bürſten uſw. für Bofen, der bei Drogiſten, 
Parfümerien, hriſeuren uſw. bereits nachweis⸗ 
lich gut eingeführt iſt. Angebote unter Angabe 
der Referenzen an (7061 


Georg Bela, Birienmannfaklır 


Schmölln (Thüringen), 


en 


Ein älterer, unverheſraleler 


Przeczn 


© A I 
Wirtſchaftsbeamter T [Stellung |Belere wirſcaſtermn, | Untere lieſer 
en ’ Siedengeinne 25 erſter a, alleini 92 15 Einer Ae Pia = in beſſerer Familie. Poznan und eee 
Staats angeh., der be t ift. nach allgemeiner 2 eamter unter Leitung. Gefl. , An Pr t. N i 5 * 5 
tion zu wiriſchaften und 8 ae Salach in ee l Huſchriſten un. 6. ra4t an Br 3 (et ae 1 5 55 aaa ; bitten wir, bei Einkäufen 
Wat and Schrift mächtig iſt wird fär meine ca. 100 Morg. t f d. Beihäjtsftelle bieſes Blattes. Wzichebehanblung, erſtkiaſſige a 8 i lich gul das 
Be! gr . e ee m 1. Suit d. Je. weicht, Ce fällige Wirtuhaßtsbeamter, nber Jeane Sec. Giesler Drzewce, poczia 
85 Nite S e wann eee m 15 e c sum 1. Juli] Boniec, pom. Gofign. |; Polener Tageblatt 
5 in allen Zweigen und mit aul. SUR m 4 h SE 33 berulen. 
8 uts iter drm We grenzen, um Ini Be 1 gun feleftänd. Dirtungstreis. zu be 
1 — Erd zum Hein lach 3 . an] Schs iche elher J. Ra wall, Frau Jablongka, Zabno, 10 
8 N N V. G Poznan, basarska 8. le. Wylatowo pam, Mogine. N 


„ſoſten nach der Umrechnung in Blotn 65 Groſchen erhalten, 


Sandjdja Iscal Pieper, Przylepki, 
Suche zum 1. Juli d. Is. 


für mein Vorwerk Dzielice einen 
älteren, unverheirateten, gut empfohlenen 


Koeppel, Rozdrazew 


— nn 


fheinung. 
abſchrüten und Bild an 


Holel „Königlicher Hof“, Crudziadz. 


Für unſere Steindruckerei⸗Abteilung 


Steindruck⸗Maſchinenmeiſter. 


lüchliges Y 
welches kochen kann vom 15. Mai geſucht. 
täglich zwiſchen 4 und 6 Uhr nachmittags bei 


T. Nowieki, Piae Wolnosei ll. 
Gewandte Verkäuferin 


für Bäckerei n. Kondilsreiwaren- Betrieb, der deulſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, in 


chäftsſtelle dieſes Blattes. 


mit eigenem Handwerks- 
zeug don foiarı geſuchk. 
Reklama Amerykanska f firm., ſucht, geſtützt auf gute 


—VPoſener Tageblakt. > 


ie Als Arſache des Ausſtands im Bromberger Baugewerbe 
albt die „Gaz. Bydgoska“ Lohndifferenſen an. Die Arbenuer. die 
bis ger in polniſcher Mark 1015900 für die Stunde bekommen hatten 
was 
1170 MU Mk. ausmacht. Die Ardeunehmer verlangten indeſſen einen 
„lem für die Stunde, womit ſich die Arbeitgeber nicht einverſtanden 


eiklärten. Daher iſt der Streik ausgebrochen. 


3E Der Hilfsverein deutſcher Frauen bittet uns bekanntzugeben 
derß die Handarbeitsausſtellung nun endgültig auf den 
21., 28. und 23. Juni feſtgeſetzt wurde. Der Hilfsverein hofft, 


daß dieſe Ausſteklung wieder ein ſchönes Bild von Frauenfleiß und 
Frguenkunft geben wird. Außer dem Handarbeitsverkauf wird 
aber auch wieder ein Verkauf von allen Arten Sachen Hand in 
Hand gehen, ſo wie es die letzten Male auch war. 


„Bromberg 6. Mal. Ein Frühlingsgewitter mit ſtarkem 
Regen ging heute nacht in den Morgenſtunden zwiſchen drei und halb 
bier ühr nieder. — Selbſtmord verübte vorgeſtern in der Neuen 
Pfarrſtraße 10 der 54 Johre alte Eiſenbahnarbe ter Piotr Cza;⸗ 
kows kt. Er hatte in letzter Zeit oft geäußert. daß er des Lebens 
überdrüſſig ſei, und hatte ſchon mehrfach Selbſtmordverſuche unter⸗ 
nommen. 

* Culm, 6. Mal. Ein Schornſteinfegerlehrling äußerte 
an einem der letzten Abende als er mit Freunden zum Turnen ging, 
daß er das Dach der Franziskanerkirche bis zur Spitze ohne Leiter 
bejieigen könne. Als dieſes bezweifelt wurde, ſtieg er ſofort an 
dem Bligableiter in die Höhe und hatte in kurzer Zeit den 
Firft des Daches erreſcht. Der Abſtieg eriolgte in derſelben Weiſe; 
doch als er noch ungefahr 5 Meter vom Erdboden entfernt war, tra! 
er fehl und rutſchte, mit den Händen ſich an dem Blitzableiter 
haltend, ab. Mit einem Knöchelbruch mußte er ins Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht werden. 


* Sraudenz, 5. Mai. In der Nacht zum 2. d. Mis. wurde 


das Häuschen des Eigentümers Lewandowski in Michalowo * 


bei Dragaß infolge eines Schornſteinbrandes ein Raub der 
Flammen. Der gerade des Weges kommende Kriminalbeamte 
M. aus Graudenz entdeckte das Feuer und weckte die alten Leut⸗ 
chen, die fich in den ſechziger Jahren befinden, um dann mit dieſen 
bis zum Eintreffen der Feuerwehr die Löſcharbeiten zu überneh⸗ 
men. Das Haus, das Strohdach hatte, brannte völlig herunter; 
es gelang aber, das Vieh in Sicherheit zu bringen. 


| Konitz, 6. Mal. 


Inspektor 


inienſ. Wirtſchaft (1600 Mrg.) geſuchk. Polniſche 
erforderlich. 


. Manleczki, Kreis Srem. 


‚ektor. 


der poln. Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 


pow. Krokoſzun. 
Oberkellner, 
zuverläſſig. nicht unter 27 Jahren, gute Er⸗ 


mimveitens beider Landes ſpr. mächtig, für 1. Haus 
Geſöllige Offerten mit Bean 
{ 


ledig 


1924 geſucht. 


wirten zur Seite. 


ſuchen wir möglichſt bald Angebote erb. 


einen tüchtigen 


Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A. 
Vozuan, ul. Zwierzunieeka 6, 


Meldungen 


ol 


Offerten unt. 


erirauensilelung 
Offerten mit Zeugniſſen unter L. 7076 an die Ges 


FDF 
27 3. alt, led g, im Polniſch oder 


ies 7. Tel. 64-73. Zeugniſſe und Kufen haushalt. 


von ſoſork oder zum 1. 7. 24 


Voſea, Fıslary 24. 


7 


. Selbständiger Bla u 
polniseh-deutseher Korrespondent, |} | Ankäte . Bechänte 8 
it gütem Engl. u. Franz, akademischer Bildg., um 
a ae Be „ g 17 — 1 n 
langjähriger Praxis als (6573 Als 


Handelsdirektor, 


enau bewandert in allen Steuer- und sonstigen 
üroangelegenheiten sucht sich baldigst 
zu verändern, am liebsten nach Bydgoszez 
der Umgebung. 
hımielna 56. 


Oberinſpektor, 
39 Jahre, Schleſier, von Jugend an bei der Landwirtſchaft, 
fucht, geſtützt auf erſtklaſſige Zeugniſſe und Empfehlungen von 
renommierten Landwirten, zum 1. 10. evtl früher oder ſpäter 
anderen Wirkungskreis. 
Gefl. Off. unter 7012 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Tüchtiger, energ. Beamter 


34 Jahre in leitender, e Stell ung, der 
polnischen Sprache in Wort und 

Zeugniſſen und Empiehlungen aus intenſiven 
ſucht vom 1. 7. 192 


Dauerſtellung, 


wo ſpätere Heirat möglich iſt. Perſön iche Empfehlungen 
über langjährige eriolgreiche Tätigkeit von gekannten Band» 


= 
Nowacki, 
p. Ociaz (Oſtrow). 


Verh. Brennerei-Berwaller, 


Fache, in. Elektr. u. Trocknerei, Buchf. u. Gutsvorſt.⸗Geſchäften 
vertraut, in Wort u. Schriſt der polniſchen u. deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. 7. 24 oder ſpäter 


Danuerſtellung 


gr. Betriebe. Off. u. 3: 1000 an die Geſchäftsſt. . 
Suche per bald Stellung als 


Wirtſch 


oder Hofnerwalter. Polnische Sprache in Wort u. Schrift 
Gute Z gn. 1 7 75 056 a. d. 11 


Junge Verkäuferin, 


z. Zt. in Bäokerel u. Konditorei tätig, der 
chtig, suoht anderweitig 
E. 6984 


Sandwirtstochter, 


engl. aus beſſerem Haufe im 


Stütze 

in einem Land⸗ oder Stadt⸗ 
Ausführl. Angeb 
unt 5 8985 4. d. Geſchſt. d. Bl. 


Briejlajten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Lei egen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich, 
iber ohne Gewähr erteili. Srieliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweije and wenn 
ein Briefumſchlag mit reimarke beiliegt. 


Milliarden 1. Sie find nach 8 1708 des B. G.⸗B. als Vater 
des unehelichen Kindes verpflichtet, dem Kinde bis zur Vollendung 
des 16. Lebensjahres den der Lebensſtellung der Mutter entſprechenden 
Unterhalt zu gewähren. Der Unterhalt umſaßt den geſamten Lebens⸗ 
bedarf, ſowie die Koſten der Erziehung und der Vorbildung zu einem 
Berufe Da Sie bisher überhaupt noch nichts gezahlt haben. und 
Sie zur Nachzahlung für die ganze zurückniegende Zeit, und zwar in 
der Ihnen mitgeteilten Höhe verpflichtet. 2. Nach 8 1707 des B. G.⸗B. 
hat die uneheliche Mutter das Recht und die Pflicht, für die Per on 
des Kindes zu ſorgen. Eine Klage in dem von onen angedeuteien 
Sinne iſt mithin ausſichtslos. 

K. M. Uns iſt in dem genannten Orte ein Rechtsanwalt, wie 
Sie ihn wünſchen, nicht bekannt. 

F. 2. 16. 1. Solange man nicht militärpflichtig iſt, hat man 
mit dem P. K. U, (Bezirkskommando) überhaupt noch nichts gu 
tun. Sie verwechleln offenbar die Stelle Ihrer Meldepflicht, als 
die allein Ihr zuſtändiges Poliseikommiſſariat in Frage kommt. 
Bei dieſem hat ſich, ſobald zu Jahresbeginn die Aufforderung 
ergeht, der in Frage Dan e „Jahrgang“ zur Eintragung in 
die Stammrolle zu melden. Für dieſes Jahr iſt das der Jahr⸗ 


gang 1903, d. h. jeder im Jahre 1903 geborene männliche Ber 
wohner. 2. Das gilt demnach auch für Schüler. 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat Mai 
werden von allen Poſtanſtalten, Brieflrägern, den 
poſener Ausgabeſtellen, ſowie von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Iwierzyniecka 6 (Tiergartenſtraße) enigegengenommen. 


Geſchenkwerke 


empfehlen, neu, zur Anſchaf⸗ 

tung u. foiortigen Lieferung: 

Skougaard-Petferſen. Des 
Glaubens Bedeutung 

Offerten Warszawa, ulica im Kampf ums Daſein, 

Dr. Behrens. geb. 

Ins Herz hinein! Samm 


Liedern relig. Inhalts, geb. 


ben —, fürs Leben —, 
Leben —, geb. * 
Terſtegen, Geiſtliches 
Blumengärtlein, geb. 
Trautvelter, Allerlei zum 
Nachdenken. geb. 
Aae Bialter u. Harfe, 


geb. 
Tauſend Sprüche, geb. 
Poſener Buchdruckerei u. 
e en T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Abt. Berſandbuchhandlg. 


mit guten 
rtſchaften, 
(2067 


chrift e 
oder ſpäter 


prima Qualität 
ur u- 


bis 600 000 d. Stück, 


Persil 1206000 


en gros und en detail. 


kath., 38 Jahre 
alt, 23 Jahre im 


ul. Fredry 2. 
=== Telephon 11-35. == 


Schaſwolle 
kauft zum Hö 
tauſcht gegen 
Wollwaren um 


Blatt. 


aftsaſſiſtent Poznaü, sw. Marein 56 

n e N 3 

Persil, 
Seife, 


Bohnermasse 
aka na Drogerja 


056 g. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


polnischen Sprach 
Stellung vom 1. 1 od, Daher, 
die Geschäftsstelle J. Blattes, 


- en - rtschafts- 15 var ſowie m allen haus] Suche für meine Tochter 
eee e ichen Arbeiten tüchtig, ſucht h Poznan 

; 70 7 2 ceneiee Stellung 318 deutſch u. polniſch ſprechend. ul. Fredry 2. 
Jünger Zißlergeiele | Inspektor, |" "Wicimaferin |vrieren mit Mabtennmifen|$ „, l 


und den Anfangsgründen der 
Haushaltung Stellung als 


Stütze 


Telephon 1135, 


nnn 


reneeeeveseseseeeeessee ves“ 


lung von Sprüchen und 


Ae -den 


inländische u. ausländische 
v. 1500 000 d. Stück (½ kg) 


Drogeriu Teutralnn 


ſtpreiſe und 
trickwolle und 

Przemyst 
Welniany, W. Olszanski, 


Pessancanesassczaanurasangannt 


Biening, Lebens buch. 5 
De 3 29 Le ⸗ 


rr 


